„ Saudrart, iſt nach Breslau abgereiſt. 


No. 102. Freitag 


* 


den 2. Mai 1834. : 2 


Beta n n t 


Wu wie bereits unter No. 7 unſerer Bekanntmachung vom 5. Januar v. J. a 
erklart haben, find diejenigen vorſtaͤdtiſchen Hausbeſitzer hierſelbſt, welche ſich erboten hatten, für ihren Austritt 


ma ch un g. „„ 
in beiden hieſtgen Zeitungen 


s der provinzialſtaͤdtiſchen Feuer Societaͤt einen Loskaufsſchilling von zwei Procent der Verſicherungs Summe 


Dieſe Verguͤttgung ſoll nunmehr und zwar mit 6 Sgr. 5 Pf. vom Hundert der Verſicherungs Summe eine: | 


gehoben werden, und wir fordern daher die betheiligten vortädtifhen Hausbeſitzer hiermit auf: ihren Beitrag, ; 

bdeſſen Höhe einem Jeden von ihnen annoch beſonders mittilſt Umlaufsſchreibens angezeigt werden ſoll, ſpaͤteſten 
is zum 1. Juni d. J. bei Vermeidung der Execution an die vorſtäͤdtiſche Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe, zu Handen 
des Rendanten Häusler abzufuͤhren. Da es aber viele Hausbeſitzer ſehr beſchweren würde, wenn fie gleichzeitig 


und G 
damit 


mit dieſem Beitrage auch noch den Loskaufs⸗Bektrag ener 
Doch ſteht es jedem Betheiligten 


derum ihren Anfang. 
Breslau den 8. Mär 1 


kaufs⸗Beſtrag fortzubezahlen. 


Ober Bürgermelſter, 


i f 
Berlin, vom 30ſten April. — Der Herzog von 
Bilfequier, iſt von Dresden hier angekommen. 
Der General- Major und Commandant von Glatz, 


Oe ſte ire i h. 


Von der Dyroler Geenze, vom 18. Aprfl. — 


Seit Anfang Biefes Monats trägt man ſich mit der 
achricht, daß die Regierung die Errichtung einer ber 
nächtlichen Landwehr in Tyrol und Vorarlberg beabſich⸗ 
tigt. Man giebt deren Starke auf 60,000 Mann an. 
on Tyrol aus fallen im Intereſſe der Landwirthſchaft 
ewerbe Vorſtellungen nach Wien abgegangen ſeyn, 
dieſe Maßregel, wenn fie unwiderruflich ft, we⸗ 


* 
9 


Zum Magiſtrat hiefiger Hauptr 


das Werk geſetzt werde. 


ichen ſollten, jo bleibt die Einhebung des letztern in den 


Monaten April, Mai, Junt, Juli und Auguſt d. J. ausgeſetzt und nimmt allererſt mit dem 1. September wie- 
frei, neben dem Feuer⸗Societaͤts Beitrage auch den Los, 


834. HERE = 
und Refidenfiadt oo... 


verordnete 2 ERDE 
Bürgermeifise und Stadtraͤthe. . ES 


nigſteus mit moͤglichſter Schonung für die Provinz in 
Wir zweifeln keinen Augen⸗ 
blick daran, daß unſere vuͤterliche Regierung ſchon zum 
Voraus bedacht ſeyn wird, bei Vollfuͤhrung der oben⸗ 


erwähnten Maßregel alle mit den unabweisbaren For⸗ 
derungen der hoͤheren Politik nur irgend vereinbare 


Ruͤckſichten eintreten zu laſſen. — Wir haben naͤchſtens 
eine erhebende Feierlichkeit in Junspruck zu erwarten. 
Es wird nämlich das Denkmal unſeres unvergeßlichen 
Landsmanns Andreas Hofer in der Kirche feierlich auf⸗ 
geſtellt werden. an re 
De Er Eee 


Muͤ n chen, vom 20. April. — Se. Majeſtaͤt den 


König. entſagt für. dieſes Jahr der Gewobnheit, nach 
Italien zu reifen, und wird ſich Anfangs Mai mit der 
— = se FIN K 


x 
+ 


5 he Haͤuſer zu erlegen, und welche in Folge deſſen mit dem 1. Januar 1833 aus dieſer Societät ausgeſchieden 
fund, gleichwohl verpflichtet geblieben: zur Verguͤtigung der in Jahre 1832 im Bereiche derſelben ſtattgefundenen SEE 
Brandſchaͤden beizutragen. RE „ 


5 


* 


— 
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Nachrichten lauten immer betruͤbender. 
in dieſem Lande ein offener Widerſtand gegen die Ge, 


Koͤnigin nach Aſchaffenburg begeben, wo auch die Erb⸗ 
großherzogin von Heſſen⸗Darmſtadt zu einem längeren 
Beſuche eintreffen wird. Den Sommer wird unſer 
Hof im Bad Bruͤckenau zubringen, der Kronprinz aber 
eine Reiſe nach Berlin, und von da nach Schweden, 
Polen und Rußland antreten. — Der Miniſter des 
Innern, Fuͤrſt Wallerſtein, iſt bereits außer Gefahr; das 
Fieber laßt allmälig nach. (Schwab. M.) 

Die Muͤnchner Zeitung ſchreibt aus Frankfurt a. M. 
Die aus Frankreich taͤglich hier eintreffenden Privat 
Es bereitet ſich 


ſetze vor, der leicht in einem Zuſtand der Dinge übers 
gehen kann, an den nur zu denken ſchon Schauder er⸗ 
regt. Das Elend, welches Aber Europa verhaͤngt würde, 
wenn ſich in Frankreich die Republik bildete und, den 
Krieg beginnend, herausbraͤche, wäre nach aller menſch⸗ 
lichen Vorausſicht unberechenbar. Sonderbarer Weiſe 
theilen unſere Kapitaliſten dieſe Furcht nicht, indem ſie 
von der Anſicht ausgehen, daß ſelbſt eine ſich in Frank⸗ 
reich etwa bildende Republik ihre Partheikaͤmpfe ledig 
lich auf Flranzoͤſiſchem Boden ausfechten wuͤrde; ſie er⸗ 
innern daran, daß die Maſſe in der erſten Franzoͤſiſchen 
Revolution erſt dann herausbrach, als dieſer Schritt 
durch das Ausland provocirt worden war. Daher die 
Erſcheinung, daß hier fortwährend: fir Millionen in 
Staatspapieren, und zwar gegen Bezahlung des Nenn- 
werthes in bagrem Gelde, angelegt werden. — Der 
Einfluß, den Frankreich in dieſem Augenblick in Neapel 


zu gewinnen ſcheint, iſt, wenn er dauernd bleibt, von 


3 


Ende. 


hoher politiſcher Bedeutung, namentlich wenn Anſona, 
wie es den Anſchein hat, noch länger beſetzt bleiben ſollte. 


Leipzig, vom 26. April. — Unſere Meſſe geht zu 
Die meiſten Meßkaͤufer find abgereiſt. Ueber 
ihre Reſultate kann jetzt noch Niemand mit Sicherheit 
berechnen, aber fo viel ſtehet feſt, daß fie an Lebendig; 
keit durch die Maſſen der Menſchen und Waaren ſich 


auszeichnet. Daß die Neuheit unſerer Zollve haͤltniſſe 
Tauſende hierher lockte, die wir ſonſt nicht ſahen, iſt 


ſicher, eben fo, daß die von Manchen genährten übers 
triebenen Erwartungen keine Befriedigung finden werden; 
aber ein erfreuliches Zeichen bleibt der belebte Ma kt 
immer; der Segen, daß die Schlagbaͤume zwiſchen den 
Staaten des Vereins gefallen ſind, wird ſicher jetzt 
ſchon, wenn auch nur im Keimen, ſichtbar werden, und 
es iſt, als ob mit den erweiterten Grenzen auch die 
Anſichten und ſelbſt die Herzen ſich erweiterten. Preuße 
und Sachſe, Baier und Wuͤrtemberger u. ſ. w. ſehen 
einander freundlicher an, und mancher aus unferer Mach, 


barſchaft kauft ſchon deshalb ein, um ohne Aufenthalt 


über Schludnitz oder Schladitz u. f. f. mit gutem Ge⸗ 
wiſſen mit feiner Waare nach Haube reiten zu konnen. 


Geklagt wird immer, muß immer werden, da immer 


Einer oder der Andere ſchlechte Geſchaͤſte macht. Es 
gehet den Meſſen, wie vielen Menſchen; ſie werden erſt 


hach ihrem Tode gelobt. Was ſich bis heute mit De, 


ſtimmtheit ſagen läßt, iſt wohl, daß ſehr große Ge 
ſchaͤfte nicht, dagegen aber ſehr viele 3 0 99 1 
ſind. Unſere Saͤchſiſchen Fabrikanten ſind ſehr zufrieden, 
beſonders ſtark iſt der Abſatz in Baumwollenwaaren und 
zu gutem Preiſe. In Tuchen iſt viel, aber zu nied 
gern Preiſen gemacht. Seidenwaaren gehen ſehr | 
haft ab, aber faſt mehr als Alles Galantericartitel, | 
denen Viele ganz aufgeräumt Haben ſollen. Den Liber, 
handel begrüßt unſer Leipzig feit langer Zeit zum eim 
male wieder; er ſuchte ſich feinen alten Platz in den 
Ritterſtraße wieder auf, und ſcheint feinen früher guten 
Ruf auf's Neue bethaͤtigen zu wollen. Ein einziger 
Schleſier hat 1000 Centner gekauft. Die Rauhwaagten 
haͤndler klagen trotz des niedrigen Zolles auf ihre Waage, 
Frankreich und England geben dieſem Handel ſeine Be, 
deutung, und dahin geht jetzt nichts. Dazu kommt, 
daß der Winter keinen Bedarf erzeugte, da er die Laute 
nicht frieren ließ. Dennoch find die Maſſen in dieſem 
Artikel ungeheuer, und da die Ausländer, namentlich die 
Baiern, ihre Pelze weder zurücknehmen, noch liegen 
laſſen koͤnnen, erſteres der Fracht und letzteres der Wär 
mer wegen, fo findet doch großer Umſatz ſtatt, Die 
Orientalen, die man als die Stuͤtzen der Meſſe anſieht, 
fehlen nicht, es find. alle Sorten da, Griechen, Jaſſyer, 
Brodyer u. ſ. w., und dem Leben in den Straßen, auf 
den Wegen und dem neuen Etabliſſement der Packkam 
mern nach, wo dieſe Leute ihre Waaren unter Auſſicht 
der Steneroffiziale verpacken, muß Vieles gemacht wor, 
den ſeyn. Sicher aber iſt, daß Polen u. ſ. w. weft 
lich fehlt. Die Miethen find, beſonders in den Miß, 
lagen, faſt unglaublich geſteigert worden, und man muß 
ſich wundern, wie nur die Speſen alle verdient werden 
koͤnnen. — Die neue Steuereinrichtung iſt nun schon 
im ſicherſten Gange; es wird ſchnell und gut eppediit, 

und man Hört nichts von den frühern Beſch werden, 
obgleich die Zölle fo bedeutend hoͤher find, weil das Gi 
ſetz klar und konſequent iſt, und daher den Handhabell 
deſſeben ſowohl als den Kaufleuten zur ſichern Nicht. 
ſchnur dient. Bei dem alten, ſelig entſchlafenen Aeclt 
thume mochte die Direktion es machen, wie ſie es wolle, 
es ſah Alles wie Willkür aus: daher das unendliche 
Klagen, für das doch Niemand Belege hatte. Jett if 
ſicher die ganze Handhabung firenger, als früher, abet 
fie iſt geregelt und daher gut. „(Nürnb. 3) 


Münden, vom 17. April. — Die benachbarte Kur 
heſſiſche Regierung ſoll geſtern die ausdrückliche Zul, 
daß Naſſau und die freie Stadt Frankfurt dem Preußſſch 
Heſſiſchen, d. h. dem großen Deutſchen Zollverein bel, 
zutreten bereit find, durch Courier erhalten haben. Mig 
man es ihr verdenken, wenn fie dieſes almälige Wache 
thum, dieſes ſtufenweiſe Ueberragen der verſchieden gen 
tetſten Oppoſitionen mit Theilnahme empfängt? Dt 
uns in Hannover kann ſolche Nachricht nur gemiſche 
Empfindungen‘ erregen. Theilnahmlos kann unſer Land 
dem, ſchrint es, glücklichen Wurf des benachbarten inurl 
Miniſters nicht zuſehen. Von Wien aus allein erw 


ten wir hier, was uns an Entſchaͤdigung kommen kann. 
Vieles hat ſich in Kaſſel auffallend zum Guten gewen⸗ 
det, aber die dortigen Kammer⸗Diskuſſtonen haben wir 
Hannoveraner noch immer nicht zu beneiden gehabt. 

8 F % n Er en 
Paris, vom 21. April. — Man ſpricht davon, 
daß Herr Thiers den Kammern ein Geſetz vorlegen 
werde, wodurch die Regierung ermächtigt werden foll, 
alle Perſonen, die an republikaniſchen Vereinen Theil 
blähmen, ohne irgend eine prozeſſualiſche Weitläuftigkeit 
aus Frankreich zu entfernen. 3 

Die Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchenrechte 
tragen jetzt als Abzeichen das Kopfhaar à la Benjamin 
Conſtant (hinten lang herunterhaͤngend). Viele Fabri, 
fanten haben ihren Arbeitern angedeutet, daß fie ent⸗ 
faffen werden würden, wenn fie ſich das Haar nicht abs 
ſchneiden ließen. 
Man erzählt ſich aus den hieſigen juͤngſten Vorfaͤllen 
rührende Scenen. Nachfolgende iſt gewiß eine der ers 
ſchütterndſten: Beim Kampfe in Marais ſah ein Of: 
fiir der Municipalgarde, als er zum Aufbruche Befehl 
gab, plotzlich gegenuͤber feinen Bruder, welcher, zu den 
Auftührern gehoͤrend, die aufgethürmten Steine verthei⸗ 
digte. Dem Offizier fiel der Saͤbel aus der Hand, und 
er kam ſo ſehr außer Beſinnung, daß er weder Kraft 
zum Zuruͤckhalten der Soldaten beſaß, noch vom Kampfe 
und der Erſtarrung ſich des Geringſten erinnert. Er 
mußte dann eintge Stunden auf Ordre des Generals 
in derſelben Gegend bleiben. Gegen Mittag durfte er 
weg, und ſtuͤrzte umher, feinen Bruder zu ſuchen, wel⸗ 
chen er leblos in der Morgue fand. BT 
Aus Nismes meldet man unterm 14ten d. M.: 
„Geſtern Abends wollten einige Aufwiegler die ungluͤck⸗ 
lichen Ereigniſſe von Lyon benutzen udd rotteten ſich 
unter Abſingung der Marſeillaiſe und dem Rufe: Es 
lebe die Republik! zuſammen. Die Behörde blieb bei 
dieſen Symptomen der Unordnung nicht unthaͤtig; Alles 
war in Bereitfchaft geſetzt, um die Ruheſtoͤrer zu Paaren 
zu treiben, wenn fie irgend einen ſtrafbaren Angriff 
wagen ſollten. Gewiſſe Kaffeehaͤuſer, wo ſie ſich wechſel⸗ 
ſeitig durch ihre Reden exaltirten, wurden nach einem 
leichten Widerſtande geſaͤubert. Später traten etwa 
50 Individuen in das Kaffeehaus de la Comedie, das 


man offen gelaſſen hatte, und dort ward eine republika 


niſche Rede gehalten. Der Verfaſſer der Rede iſt in 
den Händen der Juſtiz.“ 

In Montpellier haben ebenfalls einige Unruhen 

ſtattgefunden, die aber ſchnell und ohne Blutvergießen 
gedämpft wurden. Herr Lallemand, Profeſſor an der 
dortigen medtziniſchen Fakultät, wurde bei dieſer Gele 
genheit wegen republikaniſcher Umtriebe verhaftet. 
Der Courrier de Lyon vom t7ten d. enthält Fol 

gendes: „In dieſem Augenblicke zählen wir 700 gefan⸗ 

gene Arbeiter; der unte: denſelben befindliche beruͤchtigte 


e hat ſich eine Kugel durch den Kopf gejagt) 
ndem 


wieder aufzurichten. 


die Republik zu Paris proclamirt worden ſey. 


er rief; „So ſtirbt ein tapferer Republikaner!“ 


= Mi 


Vorgeſtern erdolchte ſich ein Gefangener im Praͤfektur⸗ 
Gebaͤude. Die Lage unferer Stadt wird immer beruhigen⸗ 
der; fie verliert allmälig das kriegeriſche Anſehen. Die 
Barrikaden find gänzlich verſchwunden. Indeß find die 


- Ausgänge der Bruͤcken und der Hauptſtraßen noch durch 


zahlreiche Poſten beſetzt. Der Platz Bellecour gleicht 
fortwährend einem Lager. Die Soldaten haben daſelbſt 
Barracken und bivouakiten bei großen Feuern. Man 
ſieht dort einen Feld⸗Artilleriepark, zwei 24 Pfünder 
und zwei Haubitzen. Die Menge beſucht fortwaͤhrend 
die Straßen, Quais und Plaͤtze, die der Schauplatz der 
verſchiedenen Gefechte waren, um die durch den Kampf 
angerichteten Verwuͤſtungen zu ſehen. Zahlreiche Trup⸗ 
pen kommen von allen Seiten an. Man verſichert 
daß binnen Kurzem nicht weniger als 40,000 Mann in 
der Stadt und Umgegend kantonniren werden. — Will 
man den umlaufenden Geruͤchten glauben, ſo waren in 
den Tagen des Kampfes drei Comités, nämlich der Ges 
ſellſchaft der Menſchenrechte, der Karliſten und der Mur 
tuelliſten, in Permanenz im Viertel St. Louis. Wenige 
Mutuelliſten ſchlugen ſich; einige Karliſten und eine 


große Anzahl Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchen⸗ 


rechte nahmen Theil am Kaupfe. An vielen Orten 
bemerkte man gut gekleidete Individuen, welche Geld 
und Proclamationen unter die Inſurgenten austheilten. 


— In dem Viertel St. Georges litt die ſeit mehreren 
Tagen blokirte Bevölkerung, Mangel an Lebensmitteln. 


Die Soldaten, welche die dortigen Poſten beſetzten, 
theilten ihre mäßige Ration mit den Einwohnern. Die 
Chefs der Inſurrection nahmen zu jeder Art von Liſt 
ihre Zuflucht, um den wankenden Muth ihrer Truppen 
So ließen ſie in der Straße Tupin 
einen vorgeblichen Courier von Paris ankommen. Man 


hielt ihn an, durchſuchte ihn und fand bei ihm Depe⸗ 


ſchen, welche meldeten, daß Ludwig Philipp geſtuͤrzt und 
0 Sie 
hatten ebenfalls unter ihren Anhängern das Gerücht 
von der nahen Ankunft Lucian Buonaparte's verbreitet. 
Die Inſurgenten haben ſich uͤberall, wo ſie eindrangen, 
desjenigen bemaͤchtigt, was ihnen anſtand. Die Opfer⸗ 
ſtoͤcke der Kirche Bonaventura wurden zertrümmert und 
geplündert, Mehrere Kleider- Magazine wurden verwuͤſtet, 
und die Inſurgenten erneuerten ihre Garderobe. Man 
ſp icht von einem Tuchmagazine an dem Platz de la 
Fromagerie, wo ſie fuͤr ungefahr 100,000 Fr. Tuch 
weggenommen haben ſollen“ i RE 
Ein hieſiges Blatt macht die Bemerkung, Lyon werde 
entvoͤlkert, die Pairskammer dagegen bevölkert: 
Aus Bayonne ſchteibt man von 16. April: Ein 
Handelscourier für die Herren Ferrere und Laffitte, der 
am 13ten von Madrid abgegangen war, und geſtern 
Nachmittag hier ankam, hat die Hauptſtadt ruhig ver⸗ 


laſſen und auf feinem Wege keine Karliſten angetroffen. 


Man ſpricht von einer Aenderung des Miniſterjums in 
Spanien. Torreno wuͤrde das Miniſtectum der aus; 
wärtigen Angelegenheiten, Herr Martinez de la Roſa 
das des Innern, Geronimo Valdes das des Kriegs, ü 


S 


E 
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Figueroa das der Marine, Garellt das der Gnaden und 
Juſtiz, und Ferrer das der Finanzen erhalten. Dieſe 


Ernennungen ſollen mit dem Koͤniglichen Statut in der 


an dieſes Gerücht. 


Gaceta vom 14Aten erſcheinen. Wir glauben aber nicht 
Am 10ten April befanden ſich alle 
Banden Biscayas und an ihrer Spitze die Aufrührer 


Vlaldespina, Zabala, Simon, Torres u. m. a. zu Mun⸗ 


18 


guia. Der General Espartero und der Brigadier Bene, 
bicto verließen Bilbaß mit 3000 Mann. Es kam bald 
zum Gefecht; in dem Augenblick wo die Cheiſtinos fh 
zurückzogen um den Schein zu geben als vermieden fle 
den Kampf, machten die Karliſten einen heftigen Angriff, 
worauf ſich der Kampf auf das erbitterſte entſpann. 
Man gab keinem Aufruͤhrer Pardon, alles wurde nieder, 
gemetzelt; dies geſchah auch von Seiten der Gegner. 
Der Vortheil blieb den Koͤniglichen Truppen. Der 
Alkade von Lequeitio, der ſich bei den Aufruͤhrern bes 
fand, wurde gefangen genommen; es iſt der einzige den man 
lebendig nach Bilbao brachte. Am andern Tage aber 
erſchoß man ihn. 5 5 r 


Parts, vom 22. April. — Geſtern hatte der Spar 


FR, 


niſche Botſchafter, Herzog von Frias, eine Audienz bei 
Sr. Majeſtär. Nachmittags begab ſich der Koͤnig mit 
ſeiner Familie nach Meudon, zum Beſuch beim Herzoge 
von Orleans, wo ſich ſchon ſeit Sonnabend auch der 
Herzog von Nemours befindet, 5 

In einem Schreiben aus Lyon vom 18ten d. wird 
der Verluſt, den die Truppen daſelbſt an Todten und 
Verwundeten erliffen, auf 20 Offiziere und 400 Unter 
offiziere und Gemeine angegeben“ Wie viel die In⸗ 
ſurgenten verloren haben, ſcheint noch nicht ermittelt 
zu ſeyn. - s 

Ju Angers haben die Republikaner auch einen Vers 
ſuch gemacht, die oͤffentliche Ruhe zu ſtoͤren, der aber 


bald unterdruͤckt worden iſt. Eben ſo erging es einem 


und die Verhaftung einiger Aufruͤhrer, 
mehrere Fluͤchtlinge aus Lyon befand 


ſammen 50 Artikel umfaſſen. 


Inſurrections Verſuche zu Latour du Pin, dem durch 
das Erſcheinen zweier Compagnieen der Nationalgarde 
worunter ſich 
en, ein Ende ge⸗ 
macht wurde. 2 ER 

Das Journal des Debats bringt nunmehr das 
Spaniſche Dekret wegen Einberufung der Cortes, das 
Statut über die Zuſammenſetzung der beiden Kammern 
‘und den demſelben vorangegangenen Bericht des Mir 
niſter Raths an die verwittwete Königin. Dieſe wich⸗ 
tigen Altenſtuͤcke ſind dem genannten Blatte mit einem 
Privat Schreiben aus Madrid vom 15. April zugegan⸗ 
gen. Das Dekret, welches die Bekanntmachung des 
Koͤniglichen Statuts im ganzen Umfange des Koͤnig⸗ 
reichs Spanien verordnet, iſt am 10. April in Aranjuez 
von der Königin unterzeichnet worden und an den Praͤ⸗ 
ſidenten des Miniſter⸗Raths, Francisco Martinez de la 
Roſa, gerichtet. Das Statut ſelbſt, deſſen Hauptpunkte 
ſchon bekannt find, beſteht aus 5 Kapiteln, welche zus 
Es iſt nebſt dem darauf 
bezuͤglichen Dekret am Löten in Madrid publieirt wor, 


ARE BE ee ne 


den werde. Donna Maria iſt gleichzeitig als Königin ; 


Vereinen verhaftet worden feyen, \ 


der Regel gut unterrichtete Perſonen 


— 


den, und man glaubte, daß es eine gute Aufnahme fine f 


von Portugal anerkannt worden, und Herr Peres de 
Caſtro, der erſt als Geſandter nach Rom b 
hatte nun den Auftrag erhalten, ſich am 16. April n 
dieſer Eigenſchaft nach Ltſſabon zu begeben. wi 


\ 8 
Paris, vom 23. April. — Ein miniſterielles Blatt 
ſagt: „Es ſcheint entſchieden, daß der Paitshof fin - 
Sitzungen in der Sache der ihm zugewieſenen Ange 
klagten in Verſailles halten wird. Die Polizei vog 
Berfailles wird während der Verhandlungen dem Polß 
zei Präfekten übertragen werden, und der General Bu 
geaud ſoll ſchon zum Militair-Commandeuten von Ver 


ſailles mit gußerordentlichen Vollmachten für die ganſe 
Dauer des Prozeſſes ernannt worden ſeyn.““ . 
Die Quotidienne erzählt Folgendes: Als der 


Finanzminiſter, Herr Humann, am 14ten d. NN. mg 
der Majoritat der Deputirten des Centrums den Sitzungs 
ſaal verließ, um Ludwig Philipp zu dem glücklichen Aus, 


gang der Ereigniſſe in Lyon und Paris Gluͤck zu win 


ſchen, bemerkte er Herrn Berryer, der ruhig auf feinem 
Platze ſitzen blieb, und mit Schreiben befchäftige war, 
„Sie folgen uns nicht, Herr Bertyer? — fragte er 
ibn — Sie fahren fort zu ſchreiben?“ „„Ja, mein 
Herr! — erwiederte der ehrenwerthe Deputirte — ich 
ſchreibe an Karl X., daß ſelne Verordnungen pollzogem 
worden ind : 8 5 
Das Journal des Debats meldet jetzt auch, daß 


von dem in Paris garnijonirenden 36ſten Regimente 


6 Unteroffiziere wegen Theilnahme an republikaniſchen 


Im Courrier de la Moselle lieſt man: „Eilf Un, 
teroffiziere und Brigadiers der Küraiflere, die, wie man 
ſagt, zu den zu Luneville garnifonirenden Regimentern 
gehören, wurden geſtern und vorgeſtern in die Gefäng 
niſſe von Metz gebracht; fie waren je zwei und zwel 
an einander geſchloſſen und wurden durch Gendarmen 
und Artilleriſten escortitt; ſie ſollen politiſcher Vergehen 
angeklagt ſeyn.“ BE 
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Der durch die letzten Unruhen in Lyon angerichttle 

Schaden ſoll ſich auf 60 Millionen Fr. belaufen. De 
Municipalitaͤt durfte kaum im Stande ſeyn, dieſen 
Verluſt zu erſetzenz man glaubt daher, daß die Regle“ 
rung den Kammern unverzuͤglich ein Geſetz vorlegen 
werde, wodurch dieſesmal ausnahmswetſe die Betheilg⸗ 

ten vom Staate entſchaͤdigt werden ſellen. . 


Es fallt algemein auf, daß die Spaniſche Regierung 
bei Publicirung des Decrets in Bezug auf die Organs 
ſation der Cortes nicht auch zugleich die Zuſammenbe. 
rufung derſelben angeordnet habe, ſondern über diefen 
Punkt gaͤnzliches Stillſchweigen beobachte. Einige in 8 
wollen wiſſen, daB. 
die Zuſammenberufung fo lange ausgeſetzt bleiben werde, 
bis in ganz Sponien die Karliſtiſche Partei unterdrückt 
worden. 0 . e 
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biſſabon, vom 14. April. = Dom Pedro iſt am 
gten d. van hier nach Cartaxo, dem Hauptquartiere ſei⸗ 
ner Armee, abgegangen. SER 
N ir der nahme der wichtigen Feſtung Valenca 
iſt nun dle Ecobreung der ganzen Provinz Minho been⸗ 
digt. Napier fand daſelbſt 20,000 Pfd. baares Geld 
und viele Depoſtta, will die Migutliſten dieſen Ort als 
einen ſehr ſicheren Platz betrachtet hatten. Der Admi⸗ 
kal wurde bei der Einnahme des Ortes durch eine An; 
al von Spaniern unterſtützt, 
auf Beute herbeigelockt worden waren. Es hat ſich 
eine Spaniſche Kriegsbrigg dem conſtitutionellen Ge; 
ſchwader ängeſchloſſen, und die Fregatte Perla iſt, wie 
man glaubt in derſelben Abſicht, von Cadix abgeſegelt. 
» Papier und Saldanha ſollen um einen Grad höher in 
der Pairwuͤrde befördert werden. Pico de Celleiro iſt 
nach Amarante vorgeruͤckt und will die Miaueliſten aus 
Trat os Montes ganz zu verdrängen ſuchen. Man glaubt, 
daß Donna Maria naͤchſtens in Belria und am ganzen 
Ufer des Douro anerkannt ſeyn wird. 5 = 
Im Süden kam es am Aten d. bei Louls zu einem 
Gefecht, in welchem 70 Migueliſten blieben. Bernardo 
de Sa befindet ſich zu Faro, will aber, ſobald er Ver; 
ſtaͤrkungen empfangen hat, gleich wieder die Offenfive 
ergreifen. 5 
Der Oberſt Antao Gariez Pinto de Madoreira, der 
die am ſuͤdlichen Ufer des Tajo befindliche Streitmacht 
befehligt, meldet; daß vorgeſtern ein Theil feiner Linie 
von 150 Mann Kavallerie, 1800 Mann Infanterie 


und 8 Stuͤcken Geſchuͤtz angegriffen wurde. Das Ge, 


ficht dauerte von, 1 bis 4 Uhr, und die Migueliſten 
zogen ſich mit einem Verluſt von 16 bis 20 Todten, 
worunter! 2 Offiziere, zuruck. Sie nahmen eine groß 
Menge von Verwundeten mit fort. Auf Seiten der 
Lonſtitutionellen wurden angeblich nur 3 bis 4 verwun, 
det, und ein Artillerie-Unterofſizier gertech in feindliche 
Gefangenſchaft. 55 N 

AJn Beja und Alcacer do Sol find die Migueliften 
wieder eingeruͤckt; die Cronica behauptet, fie hätten 


viele Grauſamkeiten daſelbſt begangen und Mäyner, , 


eiber und Kinder ermordet. „Dom Miguel 's Sache,“ 
fügt dieſes Blatt hinzu, „iſt jedoch als verloren anzu, 
ſehen, denn es ſtand noch nie ſo ſchlecht damit, als jetzt. 
Sobald Figueira genommen iſt, muͤſſen auch Koimbra, 
Lamego und Vizeu ſich ergeben, und der Schrecken von 
Napier's Namen iſt eine hinreichende Buͤrgſchaft fuͤr 
beten Fall, wenn fie auch von dem Marſchall Maedo⸗ 
nald in Perſon vertheieigt würden.“ 
Don Carlos iſt ganz allein in Santarem angekommen, 
1 10 ſich im Norden nicht mehr ſicher geglaubt ha⸗ 
n fol. a a 4 Re 


Der Lieutenant Ebberworth, der im letzten November 
von den Migueliften zu Alcacer gefangen genommen 
8 wurde, iſt aus ſeiner Gefangenſchaft entkommen. 
\ Die Princeſſa, ein Braſilianiſches Fahrzeug, das als 
8 kaſtſchiff zum Transport von Kohlen gebraucht wurde, 


die durch die Ausſicht 
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fing dieſer Tage Feuer und brannte bis an den Saum 
des Waſſers ab. s RE 


‚Die Oronica enthält folgende, offizielle Anzeige; 
„Auf Befehl der Regierung und auf Autorität Er. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt wird hiermit erklärt, daß der Herzog 
von Palmella ſolche Vorſchlaͤge, wie er ſie, einer im 
Morning-Herald vom 25ſten v. M. enthaltenen Liſſa⸗ 


boner Coxreſpondenz zufolge, ſeinem erlauͤchten Soüve⸗ 
rain gemacht haben ſollte, niemals hat laut werden laß 


ſen. Dies zur Rechtfertigung Sr. Excellenz gegen die 
ihm in jenem Blatte, aus dem der Correſpondent der 


-Cronica die Stelle abſchrieb, widerfahrene Beleidigung, 


Dieſe Stelle ging nur aus Verſehen in unſere Zei, 
tung über; denn der Artikel iſt ganz falſch und ver 
leumderlſch.“ 2 a Sa 


ea Lau 


London, vom 22ften April. — Noch iſt hier 
Alles voll von den Ereigniſſen des geſtrigen Tages. 
Die Arbeiter Vereine des Landes zu einem wohl 
organiſirten Ganzen verbunden und durch Repraͤſen⸗ 
tanten und ein Central-Comits in der Hauptſtadt 
tepräfentist, traten zum erſten Male mit einer Unheil 
drohenden Demonſtration öffentlich auf; urſprünglich 
nur Verbindungen der Arbeiter einzelner Fabrikorte , um 
die Fabrikherren zur Gewaͤhrung höheren Lohnes und 
zur Ermäßigung der Arbeit zu zwingen, verſuchten fie 
es geſtern zum erſten Male als eine zweite Gewalt zn 
Staate ſich der Regierung gegenuͤberzuſtelen, um dem 
Miniſterium, dem Könige ſelbſt die Gewaͤhrung ihrer 
Wünſche abzutrotzen; aber dieſer erſte Verſuch ſchlug 
fehl, das verhangnißvolle Unternehmen ſcheiterte an der 
Energie der Regierung, an der Allgewalt der Preſſe, 


an dem ordnungsliebenden Sinn der Bevölkerung und 


mit nicht geringem Erſtaunen ſieht man gerade in dem 


gegenwartigen Augenblick allgemeiner Aufregung, in dem 


Welttheils eine engverbundene Menſchenmaſſe von 30,000 
Mann — bie übrigen 170,000 ſcheinen ſich ſchon wor: 


“ freieften Lande Europa’s, in der bevoͤlkertſten Stadt des . 


her von dem Unternehmen zurückgezogen zu haben 


in geſchloſſenen Reihen vor das Hotel eines Miniſters 
ruͤcken, dort mit den von ihnen vorgebrachten Bitten 
kurz und gut abgewieſen werden und dann ruhig weiter 
ziehen, nicht etwa nur ohne einen Tropfen Blutes zu 
vergießen, ſondern ohne auch nur die geringſte Unord, 
nung zu begehen, ohne nur eine einzige Klage zu veran⸗ 
laſſen. — Die Vorbereitungen zu der Bewegung hat⸗ 
ten im Stillen ſchon einige Monate lang fortgedauert, 
ſeit den letzten Tagen der vorigen Woche wurden "fie 
Öffentlicher betrieben. Am Freitag Abend (den 18ten) 
hielten die meiſten Londoner Vereine in ihren Herbergen 
oder Logen, wie fie fie nennen, große Verfammlungen. 


An der Zuſammenkunft der Central Comite nahmen 


nicht weniger als 3000 Perſonen, unter ihnen Oberſt 
Evaus, die Herren O'Connell, O'Connor, Harvey, 


Noebuck und mehrere andere Parlamentsglieder Theil, 
Oberſt Evans, der den Vorſitz fuͤhrte, eroͤffnete die Be⸗ 


2 


rathungen mit einem Vortrage, in welchem er zwar die 


Bildung von Arbeiter⸗Vereinen billigte, jedoch es rügte, 
daß mehrere derſelben ein Verfahren einſchluͤgen, wel⸗ 
ches ſelbſt ihre waͤrmſten Anhänger tadeln müßten. — 
„Nein, nein,“ rief man von allen Seiten. Nach ihm 
redete Herr O'Connell; er erzählte, er ſey am Morgen 
des Tages von einer Deputation der Vereine aufgefor⸗ 
dert worden, ihr Conſulent zu ſeyn; 
Amt angenommen, jedoch nur unter der Bedingung, 
daß er ſeine Dienſte unentgeltlich leiſten duͤrfe; eben ſo 
habe das ehrenwerthe Mitglied für. Colcheſter (Herr 
Harvey) verſprochen, ihr Anwalt zu ſeyn; er ſelbſt 
(O'Connell) ſey Übrigens von jeher ein Apoſtel der Bes 
wegungs, Partei geweſen, und einen. größeren Radicalen 
als ihn koͤnne es gar nicht geben; den Vereinen aber 
rathe er, ſich in den Schranken der Maͤßigung zu hal⸗ 
ten, und die rechte Zeit abzuwarten; ſie muͤßten fried⸗ 
lich, geſetzlich und einig, aber immer in ſtarker Anzahl 
auftreten; mit Klugheit, Vorſicht, Kraft und unausge⸗ 
ſtztein Eifer wurden fie am leichteſten zum Ziel gelan⸗ 
gen. — Er trug auf den erſten Beſchluß an, naͤmlich, 
daß eine Petition zu Gunſten der in Dorcheſter zur 
Deportation auf 7 Jahre verurtheilten Arbeiter dem 
Koͤnige und dem Unterhauſe uͤberreicht werde. — Herr 
Roebuck, der dieſe Motion unterſtuͤtzte, behauptete, die 
Berurtheilten ſeyen ſowohl moraliſch als juriſtiſch uns 
ſchuldig, und erklärte „beim Himmel und vor der ganzen 
Verſammlung“ das Uetheil für ungerecht. — Die zweite 
Motion machte Herr O'Connor; er erklärte, er ſelbſt 
ſey ein Mitglied der Arbeiter ⸗Vereine, und durch und 
durch radical; er werde ſich nie aus dem Felde ſchlagen 
laſſen „durch einen nichtsnuͤtzigen Haufen von Leuten, 
die im Unterhauſe hinter dem Ruͤcken des unwuͤrdigen 
Whig⸗Miniſteriums ſitzen.“ — Die Verſammlung ging 
in beſtee Ordnung auseinander, nur beiläufig wurde dem 
Sir S. Whalley Uhr und Geldbeutel aus der Taſche 
geſtohten. — Die Reſultate dieſer Verſammlung wur, 
den am Sonnabend durch die Zeitungen bekannt ges 
macht und der Observer enthielt ein ſehr ausführliches 
Programm über die Ordnung, in welcher am Montag 
- (geftern) der Zug zur Ueberbringung der Petition vor 
ſich gehen ſollte. Die Petition war mit 260,000 Uns 
terſchriften verſehen und eben ſo hoch ſchlug man die 
Zahl der in London anmefenden Unioniften an. — Bei 
ſo drohenden Zuruͤſtungen konnte die Regierung nicht 
unbeſorgt bleiben; fie ergriff ſogleich die nöthigen Vor⸗ 
ſichts Maßregeln. Noch mehr aber als dieſe Maßregeln 
wirkten die Journale unter denen die verbreitetſten ihre 
ganze Beredſamkeit aufboten, um vor der Theilnahme 
an der Verſammlung auf dem, ſchon von früheren Un, 


ruhen her beruͤchtigten Copenhaguen-Fields, zu warnen. 


Die Times ſetzten am Sonnabend in einem ſehr energiſch 

abgefaßten Artikel auseinander, das ganze Unternehmen be⸗ 

zwecke im Grunde nichts Geringeres als eine Einſchuͤchte, 

rung Koͤnig Wilhelms IV. und ſeine Miniſter durch phy⸗ 

ſiſche Gewalt, und das ſey nach gewoͤhnlichem Sprach⸗ 
gebrauch eben nicht viel weniger als Inſurrection und 


er habe dieſes 
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geſetzlich nicht weniger als Hochverrath. Zugleich wiırhe 
in dem Artikel darauf aufmerkſam nag 
abſichtigte Art, eine Petition zu überreichen, den Gez 
ſetzen zuwider laufe, daß die Regierung für den Nothfall 
eine hinlaͤngliche Anzahl von Truppen bereit halte, und 
aus dem ganzen Unternehmen fuͤr die Theilnehmer und 
ihre Familien nur Unheil entſtehen koͤnne. Am Mens 
tag früh (alſo in einem ſchon am Sonntage geſchlſche⸗ 
nen Artikel) erklärte daſſelbe Blatt, es freue ſich durch, 
ſeine Ermahnungen vom Sonnabend einen großen Thell 
der Arbeiter von der Theilnahme an dem Aufzuge ab, 
geſchreckt zu haben, ſo daß es nunmehr aus den beſten 
Quellen verſichern koͤnne, daß lange nicht fo viele ale 
fruͤher die Abſicht hatten, ſich einfinden wuͤrden; mit 
auffallend großer Schrift las man in dieſem Artikel die 
Worte: „Wir find uͤberzeugt, daß die Petition ſofort | 
zutäcgeriefen werden wird, als ein Verſuch, der Krone 
Gewalt anzuthun.“ Dies ſollte einem unter den An 
beitern verbreiteten Geruͤchte, als Widerlegung dienen; 
man hatte nämlich ausgeſprengt, die Ueberreichung den 
Petition ſey nicht als tumultuariſch anzuſehen, ſpenn 
dieſe von nicht mehr als 5 Perſonen in die Wohnung 
des Miniſters hineingetragen wuͤrde, die Zahl der vor 


dem Haufe aufziehenden Leute möge fo groß ſeyn als 


ſie wolle. In demſelben Artikel ward dem Geruͤchte, 
daß die Polizeibeamten mit Seitengewehren und Flin⸗ 
ten bewaffnet ſeyn wurden, ausdrücklich widerſprochen, 
— Unterdeſſen ging am Montage früh die Verfamm 
lung vor ſich (wie es bereits im vorgeſtrigen Blatte 
d. Ztg. kurz angedeutet worden.) Das erfte was auf 
dem Verſammlungsplatz gegen 7 Uhr erſchien war ein 
großer Laſtwagen mit blauen und rothen Fahnen beladen, 
und ein eigens erbautes Geſtell in Form eines Triumph, 
wagens mit blauen und rothen Feſtons verziert, auf wel 
chem die inhaltsſchwere Petition nach Whitehall getta 
gen werden ſollte. Die Fahnen, deren jede eine Num, 
mer. und den Anfangsbuchſtaben einer der 19 Logen (oder 
Zuͤnfte) trug, wurden in gehöriger Entfernung von einan, 
der aufgepflanzt, alles unter der Aufſicht mehrerer Uno, 
niſten zu Pferde, welche mit der Leitung des Zudes Di 
auftragt waren. Um 8 Uhr erſchien die Comité mit 
Herrn Owen und Herrn Wade (in pontificalibus 
als Doctor der Theologie) an der Spitze, dann die 
Schneiderzunft und bald darauf alle ubrigen. Eine jr 
ſtellte ſich bei ihrer Fahne in militai iſcher Ordnung 
auf. Jeder Theilnehmer trug als Abzeichen ein e 
moiſinrothes Band im Knopfloch. Alles ging mit Di 
größten Ruhe vor ſich, nur unter den Mitgliedern der 
Comité entſtand ein kleiner Streit, der indeſſen bald 
beigelegt ward. Doctor Wade naͤmlich, der als Caplın 


der Vereine fungirte, wollte die Feierlichkeit durch 


mit einem Gebet eröffnet wiffen, wahrend Herr Ea 
vage (der ſich ſchon bei den Vereinen zur Aufhebung 
der Assessed taxes bekannt gemacht hat) ſeinerſeite 
aus alten Geſetzen heraus demonſtrirte, man dürfe n b. 


in Maſſe vor dem Sitzungslocale des Parlaments vor, 


beimarſchiren und deswegen einen Umweg gemacht wiſſen 


— 
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Indeſſen gab mit dem Schlage 9 Uhr eine auf, anzuzeigen, welches lebhafte Intereſſe ſie Alle an der 
Sache der in Dorcheſter von den Aſſiſen wegen Leiſtung 

widergeſetzlicher Eide zur Deportation auf 7 Sah:e vers 


one £ 5 
ſteigende Rakete das Zeichen zum Aufbruch. Der Zug 
ſetzte ſich in Bewegung; die Mitglieder des Central; 


Comité's, mit breiten rothen Bändern um den Hals 
6 in einer Reihe voran; dann die Petition auf dem 
von 12 Bruͤdern getragenen Triumphwagen; dann die 


65 Deputirten, welche fie überreichen ſollten, und zuletzt 
die 19 Logen; die Mitglieder der einzelnen Logen waren 
geneichſals nach Regeln aufgeſtellt, worauf Herolde mit 
Waffenſtaͤben, dann den Praͤſident und Vice Praͤſident, 
deer Seeretair mit den Statuten in der Hand u. ſ. w.; 
dis einzelnen Brüder marſchirten je 5 in einer Reihe. Als 


der Zug vor dem Miniſterium des Innern angelangt war, 


gingen die 5 Deputirten hinein und uͤbergaben die Petition. 


Der Zug ging indeſſen weiter; der Platz vor dem 
Bethlem Hospital, wo die Antwort abgewartet werden 
folte, war zu klein und fo mußte man noch einige 
Straßen weiter wandern; als daher die Deputation 
mit der Antwort ankam, war der größte Theil des Zus 
ges noch im Marſche und nur die erſten Zuͤnfte waren 
in Kennington⸗ Common aufgeſtellt. Dieſen wurde die 
abſchlaͤgige Antwort des Miniſters mitgetheilt; die Uebri⸗ 


gen mußten in den Gaſſen, wo ſie ſich gerade befanden, 


Halt machen und konnten nur allmaͤhlig von dem un⸗ 
willkommen Ausgang der Sache unterrichtet werden. 
Gleich darauf trennten ſich die einzelnen Zuͤnfte von 
einander und um 4 Uhr war Alles vorüber. Während 
der ganzen Dauer der Prozeſſion fiel nicht die geringſte 
Unordnung vor. Die Truppen und Kanonen, die in 
Bereitſchaft gehalten wurden, waren gar nicht ausge⸗ 
ruͤkt; von den 5000 Conſtablers, die in Eid genom⸗ 
wen worden waren, fand nicht ein Einziger Gelegen⸗ 
heit einzuſchreiten; die neben dem Zuge her reitenden 
Ugioniſten hielten ſtreng auf Ordnung; die Brüder 
ſelbſt in den Reihen ſchienen fo ernſt und feierlich ger 
stimmt, daß fie nicht einmal auf die Späße der ihnen 
begegnenden Bekannten eingehen mochten; der ganze 
Zug glich mehr einem Leichenbegängniß, als einer auf, 


Kklüͤhrireriſchen Volksbewegung. — Ueber die Zahl der 


Teilnehmer varliren die Angaben zwiſchen 8,000 und 
20,000; der Berichterſtatter in der Times will, als 
der Zug bei ihm vorbei defilirte, in jeder Minute 200, 
in jeder Stunde 12,000 gezuͤhlt haben; der ganze Zug 
brauchte, um vorbeizukommen ungefähr 24 Stunden; 
„duknach wäre alſo die Zahl der Theilnehmer gegen 
30,000 geweſen. 
kechnung eine andere uber den Werth der an dieſem 


Tage durch den ganzen Vorfall verſaͤumte Arbeit, und 


ſchaͤßzen ihn in Bezug auf die Theilnehmer zu 7500 Pfd. 
ge und auf die Zuſchauer zu 3000 Pfd. Sterl., 
dabei mag jeder etwa 1 Schilling verzehrt haben, und 
Pb kommt die Summe von 12000 Pfd. heraus, die an 


einem einzigen Tage von den Leuten verſchleudert wurde, 


die über druckendes Elend klagen! 

In der von den Arbeitern überreichten Petition, in 
N ſeht gemäßigter Sprache abgefaßt, erklären die Unter⸗ 
heichner, fie Halten es für ihre Pflicht, Sr. Majefrät 


Folgen vorausſehen.“ 


Die Times ſchließen an dieſe Be 


urtheilten fieben. Arbeiter nehmen; fie bitten deswegen 
Se. Majeftät, die Vollziehung des Urtheils zu ſuspen⸗ 
diren und die Sache von Neuem unterſuchen zu laſſen, 
da das Urtheil „aͤußerſt grauſam und bedrückend und 


ein unverantwortlicher Angriff auf die Rechte der Menſch⸗ 
heit“ ſey; ſie fügen die Bitte hinzu, Se. Majeſtaͤt 
wolle eine Commiffion ernennen, „um die wahren Un 


ſachen des großen Elendes zu unterſuchen, welches unter 
der arbeitenden Klaſſe Ihrer Unterthanen herrſche und 
von deſſen Fortdauer die Unterzeichneten die traurigſten 


über die ganze Angelegenheit geht aus einem Vortrage, 
den Lord Howick, Unter⸗Staats⸗Seeretair im Miniſte⸗ 
rium des Innern, am Freitag Morgen im Unterhauſe 
hielt, als eine ähnliche Petition dem Hauſe vorgelegt 


ward. Der Lord erklaͤrte, das Recht, in Vereinen zu: - 


ſammenzutreten, um nur zu einem gewiſſen Lohn zu 
arbeiten, ſey ein unbeſtreitbares Recht aller Beittiſchen 
Unterthanen; widergeſetzlich aber werden die Vereine, 
ſobald die Mitglieder ſich durch einen feierlichen Eid 
zum unbedingten Gehorſam gegen die Vorſteher des 
Vereins und zur Geheimhaltung ihrer Plaͤne verpflich⸗ 
ten. Daß ihr Verfahren widergeſetzlich ſey, wiſſen die 


Unioniſten recht gut, weil ſie ſonſt nicht mit ſolcher 


Vorſicht Nachts hinter verſchloſſenen Thuͤren ihre Ver: 
ſammlungen halten würden; deswegen ſey das Urtheil 
gerecht. Die fieben Verurtheilten ſeyen uͤbrigens die 


hauptſaͤchlichſten Anftifter des Unfugs, der mit den Ver⸗ 


einen getrieben werde (zwei von ihnen ſind Methodiſten⸗ 


Prediger); deswegen habe die Regierung gerade fir an, 


klagen laſſen, um ſo den drohenden Aufſtand im Keime 
zu unterdruͤcken; die neueſten Unruhen in Frankreich 
haben bewieſen, daß dies das einzige Mittel fey, um 


Die Anſichten der Regierung 


offener Inſurrection vorzubeugen; militairiſche Gewalt- 


maßregeln helfen dazu nichts; wenn es zum Schlagen 


komme, leiden beide Theile in gleichem Maaße. Eine 


fruͤhere, von den Arbeitern dem Miniſter Melbourne 
uͤbergebene Petition zu Gunſten der Verurtheilten ſey 
deswegen zwar dem Könige vorgelegt, aber von ihm zus 
ruͤckgewieſen worden; dies habe der Miniſter den Bitt⸗ 
ſtellern mit der althergebrachten Fo mel: „Se. Majeftät 


habe die Petition geleſen, aber keine Antwort darauf 


zu ertheilen geruht,“ angezeigt worden, und lächerlich 
ſey es, wenn die Gegner in dieſer Antwort eine Be⸗ 
leidigung der arbeitenden Klaſſen ſehen wollten. Die 
Verurtheilten ſelbſt ſeyen ubrigens ſchon auf der Reiſe 
nach Botanybay und fern von der Engliſchen Kuͤſte.— 
Die Times, welche, fo lange die Volksbewegung koch 
bevorſtand, ſo eifrig vor der Theilnahme daran warnten, 
nehmen ſich jetzt, da Alles ruhig voruͤbergegangen iſt, 
der Verurtdeilten mit vieler Wärme an, und ſtellen die 
Begnadigung derſelben als wuͤnſchenswerth dar. 

In Oldham bei Mancheſter, wo bekanntlich die Ars 
beiter Vereine bereits zu blutigen Auftritte geführt has 


1 


ben / ‚tft die Ordnung noch immer nicht hergeſtellt. Die 


ganze Stadt iſt militairiſch beſetzt, alle Fabriken ruhen, 
alle Läden find gefchloffen und 12,000 Arbeiter ziehen 
ſeit mehreren Tagen ohne Brod und Arbeit in der 
Stadt herum; ſie halten ihre Verſammlungen an ver⸗ 
borgenen Orten außerhalb der Stadt und haben des 
ſchloſſen, nicht eher wieder Arbeit anzunehmen, als bis 
man ihrem Verlangen nachgiebt. Auch die Fabrikher⸗ 
ren haben eine Verſammlung gehalten, in welcher ſehr 
verſchiedene Meinungen laut wurden, doch ſollen endlich 
Unterhandlungen angeknuͤpft worden ſeyn. — Bei der 
Beerdigung des bei den Unorbnungen getödteten Arbei 
ters befürchtete man eine Erneuerung der Graͤuelſcenen; 
ungeheure Menſchenmaſſen draͤngten ſich hinter dem 


wie man jetzt erfährt, darin gelegen haben, daß Herr 


Thompſon in feiner Fabrik eine neue Art von, Hgspeln 
einfuͤhren wollte, womit ſeine Arbeiter nicht zufrieden 
waren; 
baͤude demolitt. \ 

Nach der Ankuft des Dampfſchiffes Gräfin Pembroke 
von Portugal und den vo laͤuftgen Nachrichten, die in 
Folge deſſen aus Falmouth hier eingingen, ließ Herr 
Mendizaval, der Agent der Liſſabonner Regierung, auf 


Lloyds Folgendes bekannt machen: „Der Unfall, den, 


‚fol, hat ſich als ungegruͤndet erwieſen. 


wie gemeldet worden, der Baron de Sa erlitten haben 
Dieſer General 
zog ih von Beja nach Mertola zurück, um Verſtaͤrkun⸗ 


gen abzuwarten, die in Folge ſeiner Verhandlungen mit 


der Regierung ſchon unterweges waren; doch zog er 


ſich ohne Verluſt zurück, und fein Zweck war, eine ſolche 


Se, 


Macht um ſich zu verſammeln, daß er, mit Unterſtuͤtzung 


der aus Liſſabon heranzuziehenden Truppen, allem Wider⸗ 


ſtand Trotz bieten und Alemtejo vom Feinde fäubern 
koͤnnte. Die Guerillas in Algarbien, denen er Pardon 


gegeben, hatten ſich wieder vereinigt und ihre Raubzuͤge 


erneuert, was eine Zuͤchtigung noͤthig machte. Er über 


fiel fie in Louls, tödtete ihrer 70 und zerſtreute die 


Uebrigen ganzlich, fo daß Algatbien wieder frei und er 
dadurch im Stande: war, feinen Marſch und die Ope⸗ 
rationen in Alemtejo weiter fortzuſetzen.“ 8 


Die Preuß. Staats- geitung enthält nachſtehen⸗ 
des Schreiben aus London vom 22. April; „Der 


geſtrige Tag, welcher leicht haͤtte ein Schreckenstag für 


London und die Looſung zu einem blutigen Aufſtand 


unter allen Handwerkern in Großbritannien werden kön 
nen, iſt Gott ſey Dank gluͤcklich voruͤbergegangen. Die 
Handwerker Vereine haben der Stadt und dem Lande 
gezeigt, daß fie im Stande find, etliche 20,000 ihrer 


Mitalieder zuſammenbringen, und 5 Mann hoch einen 


brittebalb Stunden langen Zug durch die vornehmſten 


Straßen Londons halten zu koͤnnen, ohne die öffentliche ſtehen. (Fortſetzung in der Beilage.) ns, 
Ruhe zu ſtoͤren, Dagegen aber hat auch die Regierung . = aht . 
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bekanntlich wurden feine ſaͤmmtlichen Fabrikge / 


em 1 


Gelegenheit gefunden, den Unioniſten u heise 


ihr Mittel zu Gebote ſtehen, 
Maſſe als dieſe, wenn ſie 


ſolle, fi feindfelig zu beweiſen, auf einmal zu bela 


12 Bitte wenigſtens zum Theil Gehoͤr geben und bie 
1 


fort. 
mehrere Verſammlungen gehabt, wobei ſie beſchloſſen 
haben, ſich zwar ganz ruhig zu verhalten, aber guch 
keine Art von Arbeit zu thun, bis ihnen Getechtigkel 
geworden. Was ſie alles verlangen, weiß ich nicht genauz 
eins aber iſt die reigebung der zwei Union; ſten, wegen denen 
Verhaftung eigentlich der Aufruhr entſtanden, der einem 
Menſchen das Leben gekoſtet und zur Zerſtoͤrung eiu 


Fabrik gefuͤhrt hat. Jene beiden, welche dabei vom | 


Poͤbel befreit würden, ſtellten ſich nachher den Beulen 
freiwillig wieder, und erwarteten jetzt ihren Prozeß, Ei 


iſt auffallend, daß bei jenen Verſammlungen methediſ 
ſche Prediger die Hauptrolle ſpielten, und man mit Gn 
bet und geiſtlichen Geſaͤngen anfing und ſchloß. Auch 


zu Mancheſter herrſcht große Bewegung unter den A 
beitern, als wenn man damit umginge, alle Arbeiten eil 
zuſtellen. Dergleichen geſchieht jetzt ſehr häufig an UM 
len Orten, und bei verſchiedenen Handwerken, seht I 


London und bei ſolchen, wo ein Mann ſeine 34 Gl 


neen die Woche verdienen kann. Einer det Hauptzweck 
ſcheint zu ſeyn, die Arbeitszeit von 12 auf 8 Stundel 
herabzuſetzen, dabei aber doch auf den bisher für zwölf 
Stunden bezahlten Lohn, und oft noch auf mehr zu be 
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(Fortſetzung.) Gerade daß die Meiſter in ſo vielen Fällen felten in dieſer Verſammlung geſehen hat, nnd die nur 
ich dieſe unerſchwinglichen Bedingungen gefallen kaſſen, iſt dann möglich find, wenn der Präfident (der Lord⸗Kanz⸗ 
der ſchlagendſte Beweis, daß die Klagen der Arbeiter ler, Lord Brougham) ſelbſt alle Schranken der Anſtaͤn⸗ 


wegen der Tyrannen derſelben ungegründet find; denn digkeit überſchreitet. Im Unterhanſe erregte die Ueber⸗ 
nur die Konkurrenz unter denſelben, und die Nothwen, reichung aͤhnlicher Bittſchriften gar keine Bemerkung, 
digkeit, in den bedrängren Umſtaͤnden, worin die Meiſten weil man morgen. iiber 8 Tage, wo das zweite Ver le⸗ 
ſich befinden, kein Opfer zu ſcheuen, um nur nicht ſtill fen der erwaͤhnten Bill ſtattfinden ſoll, Gelegenheit 


zu ſtehen, kann fie dazu bewegen, wie fie einen jeden genug haben wird, ſich darüber zu erklären. Lord Alt⸗ 
bewegt) die beſten Arbeiter zu ſuchen und dieſe durch horp hat geſtern endlich den Regierungs Vorſchlag hin: 


den beſten Lohn an ſich zu ſeſſeln. Aber ein eben ers ſichtlich der Kirchen Steuer eröffnet. Dieſe ſoll gaͤnz⸗ 


faſſenes Manffeſt der Vereine erklärt eben dieſes Stres lich abgefchafft, für die Ansbeſſerung und Erhaltung der 


ben, hoͤhern Lohn zu erzwingen, als ſchaͤdlich für die Kirchen aber ſollen fuͤr immer 250,000 Pfund auf die 
“Arbeiter, weil die Erhöhung der Preiſe aller Gegen, Grundſteuer angewieſen werden. Hierbei jedoch verloͤre 
‚fände ihnen ſodann den Unterhalt vertheuern wurde. die Kirche über 300,000 Pfd., von ihrem bisherigen 
Was fie dagegen vorſchlagen, iſt, daß die Arbeiter ſelbſt Einkommen. — Dieſen Abend macht O'Connel endlich 


Fabrikanten werden und ein Gewerk fürs andere arbei- feinen Vorſchlag in Bezug auf die Auflöͤſung des Vers 


zen ſolle, ſo daß ein großer Theil des Geldes der Na, eins zwiſchen Irland und England.“ 2 3 
tion unter ibnen bleibe und ſie Kapitaliſten werden. > 


Alle, die nicht mit ihren Händen etwas produeiren, 3 1 gie m. N 
heißen ihnen Zwitterbienen, von denen ſie ſich ſo viel Die Bremer Zeitung enthalt nachſtehendes Schreiben 


wie t⸗öglich trennen und unterſcheiden ſollen, gleichviek aus Bruͤſſel vom 21. April: „Es ſcheint ſich immer 
was aus jenen würde, die ſich ja auch nicht um ihre mehr herauszuſtelſen, daß die kuͤrzlichen Raub⸗ und Zer⸗ 


Wohlfahrt bekuͤmmerten. Das tollſte aber iſt, daß fie ſtoͤrungs⸗Scenen in Brüffel einem allgemeinen republika ⸗ 
allen Gewerken anempfehlen, wiſſentlich nichts zu niſchen Inſurrections Plane angehörten, der gerade an 


bekfertigen, was von den Truppen oder der Polt demſelben Tage zuerſt in Lyon, ſpaͤter dann and) an 
zei gebraucht werden koͤnnte, und beſonders den den übrigen Punkten Frankreichs ſich blutig offenbart 
Baugewerken, nicht mehr an der Errichtung von hat. Die armen Orangiſten gaben mit ihrer unvorſich⸗ 
Koſerhen, Gefängniffen und Armenhaͤuſern zu ar, tigen Aeußerung alter Aahaͤnglichkeit an das fruͤhere 
beiten, „da eine gute Regierung keiner ſolchen ab, Regentenhaus nur den Vorwand und die erwünſchte 
ſcheulchen Dinge bedürfe.“ Es iſt offenbar, daß es Gelegenheit, die wilden Begierden des Poͤbels zu ent 
ihnen ſchon an Mitteln fehlt, die vielen müßigen Ar, feſfeln; und die Regierung hatte vielleicht nur noch 


 beitslente, welche die ‚Erhöhung des Arbeitslohns zu er- kurze Zeit das energifche Einſchreiten verſchieben und. 


zwingen ſuchen, zu unterhalten, und die Abgeordneten durch das gar patriotiſch klingende Gefchre': Es lebe 
‚u bezahlen, welches feit ein paar Jahren beftändig von Leopold! ſich täufchen laſſen dürfen, um durch die ge⸗ 
Stadt zu Stadt gewandert ſind, um die Vereine zu heimen Lenker die einmal entfeſſelten Horden gegen ſie 


ſiſten und mit einander in Verbindung zu bringen. ſelbſt gerichtet zu ſehen. Denn was wurde am Ende 


Zu Derby, wo die Leute ſchon ſeit 6 Monaten nichts der Poͤbel gefragt haben, welcher Art die Trümmer 


gethan, die Fabrikherren aber ſich inzwiſchen unter dem ſeyn möchten, über welche der Weg zur neuen Beute 
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Schutze einer kleinen Militairmacht von anderswo her führe! War hier dann einmal ein Triumph errungen, 
mit neuen Arbeitern verſehen haben, ſoll die Unterftüßung hier nur einmal erſt das rothe Banner aufgepflanzt, 


beinahe gänzlich aufgehört haben, und der Abgeordneten welch einen ungeheuren Vortheil durfte man ſich ſchmer⸗ 
‚Polen dort ncht mehr fo viele ſeyn, als zuvor, Wenn cheln, in phyſiſcher und moraliſcher Hinſicht fur bie fer⸗ 
ut erſt noch ein Paar Schatzmeister mit Unions, Kas- neren Beſtrebungen in Frankreich gewonnen zu haben. 


ſen davon laufen, wird ſich die drohende Wolke wohl Der Plan ſcheiterte für den Augenblick, ſcheint aber 
von ſelbſt verziehen. Sie werden ſehen, daß die An, damit nicht gleich aufgegeben zu ſeyn. Noch nener⸗ 


duhme des Vorschlages, die Univepſitäten durch ein Ge, dings wird aus Gent berichtet, wie dort plotzlich viele 


16 zu zwingen, ihre Statuten zu Gunſten der Nons Fremde von verdaͤchtigem Anſehen trotz der verfchtede; - 


boenſormiſten zu ändern, ſchnell Biktſchriften von Cam, nen Orden, die fie zur Schau trügen — in den Straßen 


nude aus gegen die Maßregel hervorgerufen hat. Dieſe geſehen wuͤrden und wie man Einzelne dieſer Fremden auch 
x 15 geſtern Abend vom Herzog von Glouceſter, als ſchon bemüht gefunden hätte, als Voſtsredner ihre Lehren 
zune jener Univerſitaͤt, im Oberhauſe überreicht, den dortigen Arbeitern begreiflich zu machen. — Selbſt die 


% hes du einem Auftritt Anſaß gab, wie man fie wohl Regierung ſcheint in dieſer Hinſicht jetzt klarer zu ſehen, 
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a wenigſtens find ihre neueſten Maßregeln vorzüglich gegen 
die Republikaner gerichtet, und fie will offenbar nicht 


länger dulden, daß Belgien eine Art von freiwillig ger 


wähltem Botany⸗ Bay für die politiſchen Verbrecher 
Frankreichs bleibe. Die Schweiz mag ihr dabei auch 
wohl warnend vor Augen ſtehen. — Nachts ſieht man 
noch immer Kavallerie- und Infanterie⸗Patrouillen durch 
die Straßen Bruͤſſels ziehen und die Gendarmerie macht 


Excurſionen in die benachbarten Gemeinden.“ 
Misc e ll en. 
Das 18te Stuͤck des hieſigen Amtsblat⸗ 


Breslau. 
tes vom 30. April enthalt das namentliche Verzeichniß 
der im Dresl, Regierungs⸗Bezirk erwaͤhlten und beſtoͤtig⸗ 
ten Schiedsmaͤnner, wovon wir die, fir die Stadt 
Breslau erwaͤhlten mittheilen: 5 
Theodor Reimann, Kaufmann, Drei Berge Beperk. 


SGottfr. Siebig, Hutmacher, Neue Welt 
Friedr. Bartſch, Kaufmann, Barbara⸗ 
Julius Gierth, Partikulier, Burgfeld⸗ 


Ehr. Maetin Meyer, Stadtrath, Goldne Rade 
Fedor Anderſohn, Schrotfabrik., Sieben Rade⸗ 


Philipp Eichborn, Stadtrath, Boͤrſen⸗ 

Karl Heinr. Hoffmann, Kaufmann, Aceiſe, 

Adolph Grempler, Kaufmann, Poſt⸗ 

Gottl. Lebrecht Ottow, Juſtizrath, Blaue Hirſch⸗ 
Daniel Ed. Hentſchel, Kaufmann, Biſchofs / 

Benz. Gottl. Callinich, Kaufmann, Sieben Chutfuͤrſten, 


Karl Fried. Walther, 
Karl Werner, 


Deſtillateur, Johannis 
Deſtillateur, Katharinen⸗ 


Theodor Molinari, Kaufmann, Albrechts, 
Adam Sojohorsfy, Kaufmann, Magdalenen⸗ 
Joh. Gottf. Kieſel, Kaufmann, Rathhaus⸗ 
Auguſt Gottlieb Scholz, Conditor, Eliſabeth⸗ 
Joh Fried. Otto, Kaufmann, Schlachthof, 
Heinr. Wilh. Bergman, Kaufmann, Oder, 
Joh. Gottl. Epler, Kaufmann, Vier Loͤwen⸗ 
Fried. Herm. Simon, Senſal, U ſuliner⸗ 
K. Fr. Reißmuͤller jun., Apotheker, Jeſuiten⸗ 


Joh. George Ochs, Deſtillateur, Klaren⸗ 
Fried. Ferd. Minuth, Buchdrucker, Vincenz⸗ 
Fr. Wilh. Scheurich, Kaufmann, Franciskaner 
Karl Joh. Galetſchky, Kaufmann, Bernhardiner, 
Einf Wilh. Wachler, O. L. G.„Aſſeſ.Gruͤne Baum, 
J. K. Chr. Muͤllendorff, Kaufmann, - Theaters 
Karl Wiesner, Schneider⸗M. Chriſtophor⸗ 
Ferd. Auguſt Held, Kaufmann, Hummerei / 


Ee. Fried. Schoͤngartch, Kaufmann, Zwinger⸗ 
Fried. Wilh. Promnitz, Stadtrath, Dorotheen, 
C. L. J. Pulvermacher, Kaufmann, Schloß 
Fried. Sabarth, Kaufmann, Ankonien⸗ 


Theodor Roͤder, Huͤttenfaktor, Buͤrgerwerder⸗ 
Joh. Anton Karuth, Doktor, Drei Linden 
Fried. Schwindt, Lient. a. D., Rolen, 1. u. 2. Anthl. 
Sylvius Schwarzer, Kaufmann, 
: Fried. Schmidt, Maler, 
Fried. Puͤſchel, Koffetier, 


Sands. 
Dom: 


George Heine. Wocke, Apotheker, 


In Kalkau bei Meiſſe brannten am 22. dul 
9 N 8 Bei dim 
ſtarken Winde griff das Feuer ſo ſchnell um ſich, ho 
Weder Menſchen 
noch Vieh find dabei verunglückt, BR 


11000 Sungfranens 


J. Sam. Brettſchneider, KRoffetier, Neuſcheftnig Be 
Joh. Gottlieb Wuttke, Buͤrgermelſter, Mauritius 
Julins Meyer, Stadtaͤlkeſter, Barmherzige Brg 
George H. Bernſtein, Profeſſor, Schweidnißer An 
Anton Fuchs, Stadtrichter, Nikolai, 1. Anthell 
2. Antheſ. 


11 Bauerhoͤfe und 12 Gaͤrtnerſtellen ab. 


nur wenig gerettet werden konnte. 
F. z. O Z. 6. V. 6. R. u. J. II. 
Theater ⸗ Anzeige, 
Freitag den Zen: 
2 ich's ſelbſt nur wüßte. Luſtſpiel in 2 Akten 
von Theodor Hell. Herr Devrient, vom Königl. 
Hoftheater zu Dresden, den Chavigny, als Gaf, 
Zum Beſchluß (neu einſtudirt): 
ſchwänke, oder: die 
Vaudeville in 1 Akt von L. Angely. 


Oeffentliche 


Vorladung. e 


Der Diplomgt oder wenn 


Die Schuͤle, 
kleinen Wilbdiebe, 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt, Gericht wer / 


den: 


der am 7. November 1788 geborene Zimmerge⸗ 
fell Johann Friedrich Steinert, welcher vor circa 


17 — 18 Jahren ſich von hier entfernt und zuletzt 


unterm 13ten April 1823 von Reppin im Koͤnigreich 


Polen Nachricht von ſich gegeben, fo wie feine-etwan 


gen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch aufge 
fordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 5ten Februar 1835 Vormittags um 
10 Uhr vor bem Herrn Juſtiz Rathe Gruͤnig ande 
raumten Termine, entweder perſoͤnlich oder durch einen 
zuläßigen Bevollmaͤchtigten, oder wenigſtens ſchriſtlich 
zu melden, und von feinem Leben und Aufenthalte üben 
zeugende Nachricht zu geben. Bei ſeinem Ausbleiben 
wird der Zimmergeſell Johann Friedrich Steinett 
für todt erklart und fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen den 
ſich etwa meldenden und ſich gehörig legitimirenden Er 
ben und Erbnehmern, bei deren Ermangelung hingegen, 


als ein herrenloſes Gut dem Koͤnigl. Fiscus oder dir 


hieſigen Kaͤmmerei zugeſprochen werden. 7. 
Breslau den 25ſten Maͤrz 1834. „ 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieflger Reſſdenz 
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Bekannt mach ung. > 

Von dem unterzeichneten Gericht wird auf den Grund 
des $. 7. Tit. 50. Thl. 1. der Allg. Ger. Ordn., MM 
etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubigern des hleſelbſt 
verſtorbenen Tiſchler Ferdinaud Eckel, zur Wahrneh⸗ 


mung ihrer Rechte bekannt gemacht! daß die Verthel 
lung der von den bekannten Glaͤubigern in Auſptuch 


genommenen Maſſe unter dieſelben nach der zwischen 
ihnen getroffenen Einigung bevorſteht, und 4 Wochen 
nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 
Neiſſe den 2iften April 1834. e 
Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenth ums⸗Gerſcht. 


0 


Aus dem Nachlaſſe 


Spiegel, Geweb 


SR Nachdem. auf 


Auction zu Breslau. 
des auf Siegersdorff bei Freyſtadt in 
Koͤnigl. Preuß. Geheimen ⸗Legations⸗Raths Herrn Grafen von Kalkreuth, ſollen auf 
Anordnung des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii zu Glogau, mehrere Gegenftände, und zwar 

3) Bucher, eine Sammlung von 2700 Werken aus allen Fächern der Wiſſenſchaften, in engliſcher, franzoͤ⸗ 


2 ſiſcher, lateiniſcher und deutſcher Sprache, 


b) Landkarten, wobei die Atlaſſe aller Staaten Europas, 5 : i i ; 
c) plaſtiſche Kunſtwerke, größtentheils Statuͤen, Buͤſten und Vaſen, aus karrariſchem Marmor, 


d) Kupferſtiche und einige Oelgemaͤhlde, 
e) mehrere große Spiegel, 


Gewehre und verſchiedene optiſche und mathematiſche Inſtrumente 


Verkaufe der Kunſtwerke 2 Kupferſtiche, Gemälde, 


an den Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigert werden. 
Zu dieſem Zwecke und namentlich zum 


re, optiſchen und mathematiſchen Inſtrumente, iſt ein Termin auf 
den 29sten und Zosten Mai c. Nachmittags um 35 Uhr 


5 7 = ; 2 


Niederſchleſien verſtorbenen 


. im Examenſaale des dermaligen Elifaberh-Gymnafii, rl 
zur Verſteigerung der Bibliothek und Landkarten aber, ein Termin auf „ 
den gten, loten, ı6ten, ı7ten, 23sten, 24sten und Zosten Juni c. 
jeden Tag Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr 


g im ſtadtgerichtlichen Auctionsgelaſſe 
angeſetzt worden, wozu Kaufluftige hierdurch eingeladen werden. 


No. 5. auf der Biſchofsſtraße 
No. 15. auf der Maͤntlerſtraße 


Für Auswärtige nehmen die hieſigen Buchhandlungen J. G. Korn des Aeltern, am Ringe No. 20. und 
Eduard Pelz, Sch miedebruͤcke No. 1. Aufträge an, woſelbſt auch das Verzeichniß aller zur Auktion geſtellten 


Gegenſtaͤnde, zur Einſicht ausgelegt ſind. 


Breslau den 20ſten April 1834. i 
Im Auftrage des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii zu Glogau. f 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


e S e l a m 


öffentliche Verkauf des zu Leutmannsdorf Berg -Seite, 
sub No, 33. belegenen, dem Chriſtian Gottlieb Heidrich 


gehbrige und auf 966 Rthlr. 15 Sgr. abgefchäßten - 


Balulekgutes erfolgen ſoll, fo haben wir hierzu drei Ter⸗ 
mine auf den 15ten April Vormittags 11 Uhr, 
den 13ten Mai Vormittags 11 Uhr und den 
Iten Juni Nachmittags 3 Uhr anberaumt, und 


laden Kauf- und Zahlungsfaͤhige hierdurch ein, in die, 


fen Terminen, beſonders aber in dem letzten und per 
lemtoriſchen vor dem ernanten Kommiſſario Herrn Ju— 
ſtltiatius Pfitzner an unſerer Gerichts Stelle zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und darauf den Zus 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen, 


fern die geſetzlichen Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme 


geſtatten. Die Taxe kann jederzeit bei uns in Augen⸗ 


ſchein genommen werden, 


Schweidnitz den 17ten März 1834. 


5 —Konigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Der Waſſermuͤller Auguſt Rücker zu Nieder Werners, 
dorf beabſichtiget bei ſeiner beſtehenden Waſſermüͤhle 
‚eine unterſchlagige Schneidemühle anzulegen. In Ger 
müßheit des Ediets vom 28, Ockober 1810 werden dar 


her alle diejenigen, welche durch dieſes neue Etabliſſe⸗ 


7 


q. 
Antrag mehrerer Real Gläubiger der 


ment eine Gefaͤhrdung ihrer Rechte befuͤrchten, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre diesfälligen Widerſpruͤche binnen 
8 Wochen praͤkluſtviſcher Friſt, vom Tage dieſer Be 
kanntmachung an, hier einzulegen. Sollten innerhalb 
dieſer Friſt keine Widerſpruͤche angebracht worden ſeyn, 
ſo wird alsdann die landespolizeiliche Erlaubniß zu dem 
Etabliſſement dieſer Schneidemähle hoͤheren Orts in 
Antrag gebracht und auf ſpaͤtere Einwendungen nicht 
mehr gerückſichtiget werden. er 25 zZ 
Bolkenhayn den 26. April 1834. 
Dier Koͤnigliche Landrat h. 
a Frhr. v. Seherr - Thos. 
Auctions Anzeige. 
Die am 28sten v. Mts. degonnene Auction, 
Wallstrasse No. 13, im weissen Storch, 
von verschiedenen kurzen Waaren, bestehend 
aus Spiegeln, Galanterie- Waaren etc, - 
wird heute Freitag den 2ten Mai Vor- 
mittags von 9% Uhr und Nachmittags 
von 25 Uhr an von Unterzeichnetem fortge- 
setzt, wozu Kauflustige ergebenst eingeladen 
werden. Breslau den 2. Mai 1884. 
TTT f 
i vereideter Auctions-Commissarius 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Bureaus 
ö a (altes Rathhaus.) 


3 


3 Bekannt ma ch un g. \ 
Von dem unterzeichneten Gerichts Amte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß der Nachlaß des zu Char⸗ 
lottenbrunn verſto benen Weißgerber Daniel Rehſe, for 
weit derſelbe ermittelt worden liſt, unter die Erben vers 
theilt werden foll, weshalb alle etwa noch unbekannten 
Ereditoren des verſtorbenen Weißgerber Rehſe aufge⸗ 

fordert werden, ihre Anfprüche binnen 3 Monaten gel⸗ 
tend zu machen. a 8 
Waldenburg den 5ten Maͤrz 1834. 8 
Das Gerichts⸗Amt Tannhauſen. 


Da u Verden gun gie 
Zur Verdingung einiger Reparaturen an dem Chaufs 


= fee : Zollhaufe zu Kammendorf welche auf 84 Rrhlr. 
24 Sgr. 2 Pf. und an dem Chauſſee,Zollhauſe zu Fro⸗ 


belwitz, welche auf 57 Rihlr. 17 Sgr. 1 Pf. veranſchlagt 
ſind, ſteht ein Öffentlicher Lieitations Termin am 12ten 
Mai e. Nachmittags um 4 Uhr in der Behau⸗ 
ſung des Unterzeichneten an, und koͤnnen die Bedingun⸗ 
gen und Anfchläge auch vor dem Termin bei demſelben 
eingeſehen werden. Breslau den 27. April 1834. 
. C. Mens, Koͤniglicher Wegebau, Inſpector. 
5 Nikolaiſtraße No, 8. a 


— — 


1 0 0 Stück 

ganz ausgemaͤſtete, zum Theil ſehr große und ſchwere 
Ochſen ſtehen zum Verkauf auf den Dominien Wal⸗ 
lisfurth und Piſchkowitz bei Glatz. 58 


e ee e g 
Aus meiner Piſchkowitzer Heerde habe ich noch 
400 Stuck Mutterſchaafe zum Verkauf ausgeſetzt. 
Piſchkowitz bei Glatz am 28. April 1834. 
Friedrich Freiherr v. Falken hauſen, 
8 8 Koͤnigl. Obriſt, Lieutenant. 
Maſtochſen⸗ Verkauf. ; 
Bei dem Dominio Deutſch Jaͤgel, Strehlenſchen 
Kkeiſes, ſtehen 5 ſchwere mit Koͤrnern gefuͤtterte Ochſen 
baldigſt zum Verkauf. IS SEE 
Verkaufs Anzeige. 8 
Das Dominium Langenhof bei 1 ſtellt 
120 Stuck Mutterſchaafe zum Verkauf und iſt das 
Weitere bei dem Wirthſchafts Amt daſelbſt zu erfragen. 
Schaaf vieh Verkauf. 


a Sei dem Dominio Schrebsdorf bei Frankenſtein ſtehen 
vierjaͤhrige veredelte Mutterſchafe 


260 Stück drei⸗ und 


zum Verkauf. 


x Zn? 


8 


i Auf de 


erhalten das Lite Heft der 


rege 


N 
= N 
2 cage „Verkauf, 
5 m Dom. Stadtvorwerk Oels ſtehen 40 Pag 
Mutterſchaafe zum Verkauf. * 


Mineral⸗Brunnen Anzeige. 
Von 1884er Füllung * 
empfing ich direkt von den Quellen folgende, 
bei dem ſchoͤnſten Wetter geſchoͤpfte Brun. 
nen, als: Selter⸗, Seilnauerz, Fachin, 
ger⸗, Eger⸗Franzens⸗, Salzquelle⸗ und 
kalten Sprudels⸗, Marienbader⸗Kreuz 
und Ferdinands⸗ Brunn; Mühl: und 
Ober⸗Salſbrunn; Puͤllnaer⸗ und Said⸗ 
ſchuͤtzer ⸗Bitterwaſſerz ferner äch tes 
Carlsbader⸗, Eger- und Saidfhügen | 
Salz, und empfiehlt, mit Verſicherung der 
billigſten Preiſe, zu geneigter Abnahme: 
Die Mineral⸗Bruünnen⸗Handlung 
| in Breslau, 0 
von Carl Fr. Keitſch, 
Stockgaſſe No. 1. nahe am Ringe. 
© a enten aer deten ne 
? n | FRE \ 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum, 1 
welche beabſichtigen, dieſen Sommer die Heilquel, 1 iR 
len von Warınbrunn, oder auch zum Vergnügen ® | 
die Gebirgspartieen zu beſuchen, zeige ich hiermit ns 
ergebenſt an, daß ich meinen Gaſthof, genannt 
. zum goldenen Anker, zur beſten Aufnahme der m 
reſp. Beſuchenden ſehr bequem und elegant einge 
richtet habe; verſpreche auch, mit ſchmackhaften 
+ Speiſen, Auswahl der beſten Weine und anderer 
Getraͤnke, unter prompter und billiger Bedienung 1 
. mich mit, 4 ö 


. 


„ 


* 


Sed 


zu jeder Zeit aufzuwarten, und bitte 
recht zahlreichem Beſuch zu beehren. 
Warmbrunn den 1. Mai 1834. 
G. Hofer i chte r, 
Gaſthofs⸗Beſitzer zum goldenen Anker 
TTCCCTCTCTCCTTCCTCTCCCCTCTCTCCTCCTCTTTVTTTTTTTT 


Literartſche Anzeige. 1 
iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem zu 


r b · . · Et · d H b 


f So eben 
SB ch t 

5 5 5 fuͤr die geſammte „ 
Thier hei ucht. 


[kunde und Viehz 
In Verbindung mit mehreren der vorzuͤglichſten Aerſten 
; herausgegeben vnn 
Dr, E. L. W. Nebel und Dr. K. W. Bir. 
Preis des compl. Werkes, 4 Hefte, 24 Rihle } 
Buchhandlung Fr. Hentze in Breslau, 


\ 


* 


»eiterariſche Anzeige. 


N 5 Bei Wilhelm Gottlieb Korn in B reslau erſchien 


g ſo eben: 


1 


Schlei; 
Provin 


z al blAtdeer. 
18 3 4. 5 


Viertes Stuck. April. 
Preis: 5 Sgr. 


"ar 


. | 
4, Di. Johann Gottlob Worbs, von C. G. Nowack. (Beſchluß.) 
4 eber etwas, was uns Breslauer druͤckt. Von Fr. Lewald. 


it ß 5 5 a 

3. 1 Nitlichkeit und Moͤglichkeit einer Aufhebung der 

Ptov.⸗Geſetze, vom Aſſeff, Schregel. (Beſchluß.) 8 

4, Kommen an Orten, wo es keine röm. kath. Gemeinde 
it, die bisher r. k. Kirchen den evang. Gemeinden das. 

kechtlich zu? von J. G. R. Froſch⸗ 5 


| 5. Ueber die Verbreitung der deukſchen Sprache in Ober⸗ 


Schleſten, von F. Rendſchmidt. Fe 2 
6. I Jetzt ix Verwaltung des ſtaͤdtiſchen Gemeinde⸗ 
weſens in Reinerz, vom Buͤrgermeiſter Dittrich. RR 
7. Wünſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtände 
pvion provinziellemm Intereſſe. 
8. Chronik. = 
9, Getreide: Preife, ; 
10, Wechſel⸗„ Geld⸗ und Effecten⸗Courſe, 


Litergriſche Beilage 
Streit's Schleſiſchen Provinzial⸗Blaͤttern. 


Viertes Stuck. April 1834. 
i Preis: 3 Sgr. 


au 


(1833 und 34.) 5 EI 5 5 
4, Das Holzdiebſtahlgeſes vom 7. Juni 1821 mit Commen⸗ 
(ar e., von C. W. Hahn. 
2 ae Geſinde⸗Ordnung ꝛc., bearb. von C. Th. 
E. Heintze. 3 
8. Der Preuß, Mandats⸗ ſummariſche und Bagatell⸗Pro⸗ 
zeß, von N. Wenzel. £ 
4 Der Preuß. Mandats ſummariſche und Bagatell⸗Pro⸗ 
eß, zum Gebrauch für Nichtjuriſten. . 
5. Das Geſetz über den Mandats⸗ ze. Prozeß vom 1. Juni 
1833, zuſammengeſtellt er ee > 
6. Entwurf einer vollſtänd. Gebühren⸗Tare für die Juſtiz⸗ 
5 Commiſſarien im Mandats⸗ ꝛc. Prozeſſe. 
7. Praktiſche Inſtruktion über das Koſtenweſen in Unter⸗ 
Jſuchungsſachen, von Ottow. = 
8, Sammlung der Preuß. Geſetze über Trauungen ꝛc. für 
katholiſche Seelſorger. 5 ö E 
Aude Au Vorbereitung auf das Examen als expedi⸗ 
render Sekretair, Actuar, 2c. 
10. eu der Gauner⸗ und Diebesſprache, von J. K. 
„ „ v. Train. a e f r 
2 Homiketik (1833. Beſchluß.) 


5 

2 5. Erinnerungen aus unſerer kirchl. Vergangenheit, von 
6 ge Berg. Bes 2 83 — 

| 6. Predigt zur frohen Erinnerung an die vaterl. Kroͤnungs⸗ 

5 feier, von M. G. W. Möpler. 8 5 

Sale ae über: Evang. Marcus 16, 14 bis 20, 

5 Rolffss W 
8 Das Feen des erwachten Sünders, Predigt von 


EEE 


leülfsbücher für Juriſten und Polizeibeamte, _ 
5 5. Wien (1833.) 


\ 


(== 5 


9. Abſchiedsworke an die enfl. Seminariſten, von P. F. 8) 


Kawerau. f 8 5 
40. Feſtrede am Kgl. Geburtstage 1833 geh. von demſ. 
11. Erinnerung an Dr. M. Luther, Predigt v. Fr. Fricke. 
12. Predigt zur Gedachtnißfeier der Verſtorbenen, von K. A. 
Suckow. f 
13. Wie erhält das 
C. J. Heyder. 
3. Univerſitäts⸗Literatur. Medicinifche Fakultät. 
4. P. Hayn, de balneis vapor rass. 
L. Karo, de rabie canina erupta et auripigmenti usu. 
Jul. Fuchs, de hydrope oyari. 25 
„M. Marcusy,. de opio ad sanandam choleram epid. 
remedio. 5 
H. Libuda, de arteriae asp. inflammatione. 
F. G. Hagen, de fontibus Reinerzensibus. 
„. Timpf, de foeminagum eclampsia. 
Fr. Maiunke, de tussi convulsiva. = 
I. Graetzer, de phlegmasia alba dolente. 
10. G. G. Valentin, hist, evolustionis gystematis muscu- 
laris prolusio., e - 
4. Karten und Pläne (1831 bis 1833.) 
1. Die ſämmtlichen Kreiſe Schleſiens, in einzelnen Karten, 
2. Karte von Stalien, von Schilling. 


SR Bun 


Sex 


3. Deutſchland zunächſt zu Noͤſſelts Handb. der Geogra⸗ 5 


phie, von R. Jager. 5 
4. Hülſig's Wandkarte für Deutſchlaud und Preußen, von 
C. J. F. Scholz. 2 
5. Kawerau's Wandkarte von Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
6. Poſtkarte von Schleſien, von F. L. W. P. ; 
7. N zn Schleſien, von Wiesner, herausgegeben von 
= Berndt. BT: ER E = 
8. Die Preuß. Provinz Schleſien, von Wiland. 
9. Die Pr. Provinz Schleſten mit beigef. Poſtrouten, von 
5 Bamberger. 55 d 
10. Karte für Reiſende in das ſchleſ. Rieſengebirge. 
11. Meilenzeiger fämmtlicher Stadte und Flecken ꝛc. 
Preuß Staats. 
12. Plan von Breslau, gez. von Hanke. 
13. Plan von Breslau. . 
14. Situationsplan von Hirſchberg. - 
15. Ideen einer Stadtanlage⸗ . 


des 


1. W. iert de act Bildes, . 
2, Schmidt ien wie es iſt. 7 SICH 8 

6. ae u. Voͤlkerkunde. 6832 u. 1887) 
1. Das Königreich Polen, von G. Stuckark. ; 
2. Geſchichte des Preuß. Staats, von Pr. J. A. Kutzen. 
3. Allgem. Weltgeſchichte in Bildern für alle Stände, von 
A. L. Herrmann N f 

4. . Peschka ? 
7. Poeſie (1833. Befchluß)> 5 = 

> Belſchlands Befreiung i. J. 1813. Ein Kriegslied. 

2. Das Kloſter. Idylliſche Erzählung v. C. E Ebert, 


Der Hausthierarzt, 8 
oder der Rathgeber bei den Verletzungen und Krank; 
heiten der Hunde, Katzen, ‚Pferde, Kuͤhe, 
Schaafe, Gaͤnſe ꝛc., nebſt einer Anweiſung, det 
Viehſeuche vorzübeugen, das Vieh dagegen ſicher u 
ſchuͤtzen und ſie zu heilen. Ein unentbehrliches 
Werkchen fuͤr alle Freunde der Hausthiere, und beſon⸗ 
ders auch für Landleute und Oeconomen, mit 105 vor- 


trefflichen r 4 = 1 Lenz. Es iſt 
(gleich geheftet) für 10 Sgr. haben „ 
= an Be G. P. Ader holz 


5 (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


kath. Volk ſeine Prieſter? Predigt von 


= 


* 


. = — 1662 — on 


: Von G. A. von Maltitz 

find fo eben „Jahresfrüchte der ernſten und 
beitern Muſe,“ Erſtes Bändchen erſchienen, wel⸗ 
ches den Stelzfuß und den Inquiſit, zwei hoͤchſt intereſ⸗ 
fante Erzaͤhlungen enthält, und ſauber gebunden für 


25 Sgr. zu haben iſt bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


Literariſche Anzeige. f 


In G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau 


ET, 


Die Kunf 
Ben geſunde Augen 
bis tus hoͤchſte Alter zu erhalten, ein ſchwaches und 
fehlerhaftes Geſicht zu verbeſſern und wieder herzuſtellen. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend Vorſchriften zu den 
3. vorzuͤglichſten Augenmitteln. 
Von einem praftifchen Augenarzte. 
Ste Aufl. 8. Preis 15 Sgr. 


Woͤrterbuch 

der Sittenlehre. 

Oder: alphabetiſch geordnete Erklaͤrungen aller in der 

Sittenlehre vorkommenden Begriffe. Aus den Werken 

von Ammen's, Neinhard's, Staͤudlin's, Vogel's, de 

Wette's ic, zuſammengetragen, mit den Namen der Ber, 

faſſer, mit eignen Erklaͤrungen und mit einem, die vor, 

zuͤglichſten Bibelſtellen für die in dieſem Woͤrterbuche 
gegebenen Wörter enthaltenden Anhange verſehen 


von SE 
Joh. Chr. Karl Herbig. 
ge. 8. Preis: 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) in Breslau iſt zu bekommen: f 
8 Der vollkommene 
Stellmacher und Wagner. 
Oder Anweiſung: alle Arten von Wagen, Raͤdern, 
Kaaren, Pfluͤgen, Schlitten und andern Fuhrwerken 
nach den neueſten Verbeſſerungen und Vervollkommnun— 
5 gen anzufertigen 
von 
„„ Le ER ’ 
Ir Thl. Mit 6 Tafeln Abbild. 8. Preis 25 Sgr. 
N Der Pariſer 
Modenſchneider, 
Oder die neueſten Parifer Methoden im Maßnehmen, 
Abzeichnen, Zuſchneiden und Anfertigen der verſchiedenen 
3 Kleidungsſtuͤcke < 
von 
ann d a e l. 


„ 1 
Mit 5 Tafeln Abbild, 8. Preis 20 Sgr, 


(Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt fo eben angekommen: 


Bei Geisler in Bremen iſt ſo eben erſchienen und 


eitertriſche Anzeige. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Big, 
lau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt als fo eben er / 
ſchienen, zu bekommen: „ 
N Praktiſches Lehrbuch 0 
der Landwirthſchaff; 
f in allen ihren Theile. 
Fuͤr den Buͤrger und Landmann, ſo wie insbefontere 
für angehende Oekonomen leicht faßlich dargeftlt 


von 5 87 
Joh. G. Chr. Schneider, 
Ir Thl. 8. Preis 25 Sgr. 


Die ſich ſelbſt belehrende Koch 
oder allgemeines deutſches 5 
Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 
Enthaltend: gründliche und allgemein verſtaͤndliche A 
weiſungen, alle Arten von Speiſen, als Suppen, 
Semäfe, Saucen, Ragouts, Mehl, Milch- und Ein 
ſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, Geldes, Backwerk, | 
Getraͤnke ꝛc. raſch und ſchmackhaft bereiten zu lernen 
Nebſt Kuͤchenzettel und Belehrungen über Anordnung 
der Tafeln, Trenſchiren 0, 
Ein unentbehrliches Handbuch fir sh 
Hausfrauen und Koͤchinnen 
von Antonie Metzner. 
Zte Auflage, mit Abbildungen. 8. Preis 174 St, 


Literariſche 


Anzeige. 5 

durch die Buchhandlung G. P. Aderholz in Dresln 

zu beziehen: 5 be 

Specificeum. 
Des verstorbenen Keepwell 
erprobtes nntrügliches Mittel, 

Beinschäden aller Art, welche aus innera Ur 
sächen herrühren, gründlich zu heilen, 

Aus dessen Nachlass, 

Im Couvert versiegelt: Preis 20 Sen 


An et „ 

Da ich eine Einrichtung beſitze, um harte Stahleylin, 
der genau centriren zu koͤnnen, jo empfehle ich mich zy 
Anfertigung jeder Metallwalzen von engliſchem Gußſtah, 
und zur Berichtigung ſolcher Walzen, welche ſich beim | 
Härten verzogen haben, und darauf bloß abgeſchmirgt 
worden ſind. 1 19 5 e 
Dabei erwaͤhne ich noch, daß ſich meine Arbeiten 
nicht bloß auf mathematiſche und phyſikaliſche Intel“ 
mente beſchraͤnken, ſondern daß ich auch alle größte | 
Maſchinen und Werkzeuge für jeden Metallarbeiter alle 
fertige, auch einzelne Metalldtehereien, bis zu einigen 
Centnern ſchwer, moͤglichſt billig übernehme. 72 
5 E. Ilgmann, Mechanikus, 
Schuhbruͤcke No. 5 7 


Stunden der Andacht 
16e Auflage in Bibelformat, 
3 8 in einem Bande. 0 
Fir Freunde des wahren Chriſtenthums 
wird es eine erfreuliche Nachricht ſeyn, daß nun 
von den ſchon in 80,000 Exemplaren verbreiteten 
und allgemein beliebten Stunden der An 
dacht die wohlfeilſte ſechszehnte Auflage in Bi⸗ 

belſormat auf halbweißem Druckpapier ganz vollſtaͤn⸗ 
dig a 2 Thlr. 12 Gr. in allen Buchhandlungen von 
ganz Deutſchland vorräthig zu haben iſt. Es wird dar 
durch einem allgemeinen Verlangen entſprochen, den 
Genuß für Geiſt und Herz durch ein ſolches treffliches 
Werk auch den ganz unbemittelten Staͤnden zu einem 
fo zaßerſt billigen Preis zu überlaffen. f 
Die ſlebenzehnte Auflage in acht Bänden und 
in großem Schriftdruck iſt nun ebenfalls auf ſchoͤnem 
weißem Papier a 6 Thlr. und auf halbweißem Papier 
a 5 Thlr. zu haben. > ; 
Aarau, den 11ten Februar 1834. 
l H. R. Sauerländer. 
In Breslau find beide Ausgaben in der Buchs 
handlung Er. Hentze am Bluͤcherplatz vor raͤthig. 
7777 HEHE EHFEeFE ee 
Meine Wohnung iſt auf der Kupferfhmieder $ 
Straße No. 21 im rothen Löwen zwei Stiegen hoch. G 
* Ss Gexraveun Reichardt. 7 
der . 433.4. 95.3.3... .. 
n ß e 
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Die Cantor'ſche Antiquar⸗Buchhandlung, deren ſeit⸗ 


heriger Disponent Unterzeichneter war, habe ich. fir 
eigne Rechnung uͤbernommen und werde ſelbige unter 


meiner Firma auf bekannte rechtliche Art und Weiſe 


Breslau den 1. Mai 1834. 
Louis Schleſinger. 
VVV 

Aechte Imperial-, Tabannass, Dos⸗Amigos⸗, Wood, 
wille, Havanna, Oſtindiſche, Maryland: und Virgin⸗ 
Cigarren in großer Auswahl empfiehlt zur guͤtigen 
Beachtung, ſo wie beſten Varinas⸗Canaſter in Rollen, 
ächten Hamburger Louſtanna⸗Siegel⸗Tabak und Wagstafft 
von Justus um damit zu räumen dilligſt: 

05 die Tabak Fabrik J. G. Rahner, 
ar Biiſchofſtraße Nro. 2. 
Der 5000 Pfd. ſtarke Transport 
Holl. Canaſter das Männchen auf dem Toͤnnchen a 10 Sgr. 
itt angekommen. Da nach Verhaͤltyiß des Preiſes (auch 

Folge der fehönen Erndte) mein Fabrikant etwas außer⸗ 

Ordentliches geleiſtet und eine Ausnahme von gutem Tas 

bak geliefert hat, fo bitte ich meine geehrten Kunden, 
bon dieſer Sendung ſich reichlich zu verſorgen. x 

J. G. Esler, Schmiedebrücke No. 49. 
So Ziegenmilch i 
ul täglich friſch zu haben, zwiſchen dem Ohlauer⸗ 
„Schweidnitzer Thor im Ku y ſchen Garten. 


fortſetzen. 


und 


. er — 


AH 


Für Jaͤger und Jagdfreunde. 


Bereits im vorigen Jahr erwarb ſich der Director 


des Breslauer Jagd⸗Vereins, Herr Dr. Grattenauer 


die dankbare Anerkennung der meiſten Jagdfreunde durch 
Öffentliche Empfehlung eines von dem Kunſtdrechsler Herrn 
Joh. Kramer sen. zu Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 56, 
verfertigten ganz unfehlbaren Kupferhuͤtchen⸗Aufſetzer. 
Ohne mir nun die Anmaßung zu erlauben, dem gewiß 
vollguͤltigen Urtheil, das ſchon in der Perſon des ge⸗ 
dachten Herrn Directors, zugleich auch ruͤhmlichſt ber 
kannten Technikers, das Meinige noch zur Seite zu 
ſtellen, ſo fuͤhle ich mich doch veranlaßt zu bemerken, 
daß, wiewohl die vorjährige Conſtruction benannter 
Aufſetzer auch unbedingt von mir anerkannt worden, 
demohngeachtet die Unfehlbarkeit derſelben von einem 
Theil unſers Jagd- Publikums in Zweifel gezogen wor⸗ 
den war, weil durch die nothwendig gewordene Ba⸗ 


ſchleunigung der Arbeit, in Folge bedeutender Beſtellun⸗ 
gen, die den Zweck der Unfehlbarkeit allein begruͤndende 


groͤßte Genauigkeit der Arbeit und Zuſammenſetzung 


von Herru Kramer nicht immer nach Wunſch beachtet 


werden konnte. a 


Um nun Jagdliebhabern ſowohl, als dem Verfertiger = 


diefer kleinen Maſchine, durch größere Verbreitung ders 

ſelben, nuͤtzlich zu werden, fuͤhle ich mich veranlaßt, 

hierdurch Öffentlich bekannt zu machen: 5 — 
Daß die durch Herrn Dr. Grattenauer bereits 


empfohlenen Kupferhütchen-Aufſetzer nunmehr durch i 


noch groͤßern Fleiß und Akkurateſſe in der Arbeit, 


und durch eine hoͤchſt einfache weſenliche Verbeſſe - 


rung, die der Verfertiger noch angebracht hat, — 
auch der ſtrengen Kenner Kritik unterworfen — nach 
meiner Ueberzeugung nichts mehr zu wuͤnſchen uͤbri 
laſſen, auch iſt das Aeußere elegant und der Preis 
nicht bedeutend. Die acht Kramer ſchen Aufſetzer 
tragen den hier beigeſetzten Stempel. 
Alt Leſſig den 24. October 1832. 


Victor Graf Matuſchka. 

Mit Bezug auf vorſtehend gütige Anempfehlung zeige 
ergebenſt an, wie ich einen bedeutenden Vorrath obens 
genannter Aufſetzer angefertigt und den alleinigen Ver⸗ 
kauf derſelben dem Kaufmann Herrn Crong uͤbertra⸗ 
gen habe, wobei ich bemerke, wie ich fuͤr Dauer und 
Vollkommenheit ſtets einſtehe. y 

Breslau den 1. Mai 1834. 5 

Joh. Kramer senior, Kunſtdrechsber, 


Bezug nehmend auf vorſtehend beide Anzeigen, wird 


mein Vorrath von ächt Kramerſchen Kupfethuͤtchen⸗ 
Aufſetzern, mich ſtets bereit finden, jedem geehrten Aufs 


trage zu genügen, wobei ich zugleich moͤglichſt billige 
Preiſe verſichere. Breslau den 1. Mai 1834. f 
a W. B. Eriona, am Eifenkram; 


— 


5 ER 2 5 8 . 5 
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Farte ausgetrocknete Waſch⸗Seife a Pfd. 42 Sgr., den Etr. zu 153 
weiche Palmoͤl⸗Waſch⸗Seife . . . 4 Pfd. 34 Sgr., den Etr. zu 85 Aihlr , 
wohlriechende Cocusnußoͤl⸗Soda⸗Seife i f 

We 5 ran; Ka d un 

Elifabethſtraße (vormals Tuchhaus) 


„ empfiehle ; 


4. 


EEE o hl wer ke 5 
find billig zu haben: Biſchofsſtraße, große Durchfahrt. 


f Kleeſaamen⸗ Anzeige. 


> 5 


Rothen und weißen Klee⸗Saamen * 


Achte: franzoͤſiſche Luzerne und Lein⸗ 


8 Saamen 
gereinigt und von erprobter Keimfaͤhigkeit, verkauft zu 
den billigſten Preiſen ö 5 er 
ES Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
2 = Früh Concert. 
ya Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum zeige 
ich ergebenſt an, daß ich Sonntag den 4. Mat das erſte 
Fruͤh⸗Concert geben, und damit bei guͤnſtiger Witterung 
aaaalle Sonntage fortfahren werde. Für gute Speiſen, 
Getraͤnke und Bedienung iſt beſtens geſorgt. 
I „ Gallert, a 
„„ Coffetier zu Pöpelwitz im Walde, 
> Offene Gefpäftsführer- Stelle - 
- Der Befiger eines nicht unbedeutenden Baumwollen⸗ 
waaren⸗Geſchaͤfts im Koͤnigreich Sachſen ſucht, da es 
Br Feine Geſchaͤfte nicht erlauben, daſſelbe ſelbſt zu verwal⸗ 
0 ten, einen im kaufmaͤnniſchen Fache erfahrenen Mann 
ö als Geſchaͤftsfuͤhrer. Außer einem nicht unbedeutenden 
Gehalte wird eine ſehr güte Behandlung zugeſichert. 
Auf freie Anfragen ertheilt Naͤheres das beauftragte 
allgemeine Geſchaͤfts Tomptoir von 
C. Weinerts Wwe. & Sohn in Leipzig. 


n« kleinen Stuͤckchen à Pfd. 


ſcher, Roßarzt, von Baͤrenklau. — 


toſchin. — 


© ‚ Getreide= Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 1. Mai 1834 


— * 


Rihlr., 
12 Sgr., TE 


No. 13 im goldnen Elephalt 


r Ein Konditor⸗Gehülfe, 
der fein Fach gründlich verſteht und ſchon einige Ihe 
in dieſer Branche gearbeitet hat, findet in der Kondite⸗ 
rei einer lebhaften Stadt im Preußiſchen eine gur 
Stelle durch 5 . 


das allgemeine Geſchaͤfts⸗Comptoir von 
C. Weinerts Wwe. & Sohn in Leipzig. 
ne en 
Gute und ſchnelle Reifegelegenheir 
nach Berlin, zu erfragen drei Linden, Reuſcheſtraße 
— ——— äœü rwT;: . —— KK — | 
Angekommene Fremde. ö 


In der goldnen Gaus: Hr. Baron v. Zedlitz, vol 
Kapsdorff. — Im goldnen Baum: Hr, v. Czettrip, 
von Kolbnitz. — Im poldnen Schmwerdt: Hr. Dil 
ß F 5 Im blauen Hirih: 
Hr. Stanjeck, Dechant, von Leobſchüß — Im Nautenm 
kranz: Hr. v. Rzepecki, von Gorka⸗Zuchowna ; Hr. Schult, 
Partikulter, von Ohlau; Hr. v. Stankrard, General Mach, 
von Glatz. — In a goldnen Loͤwen: Hr. Lickter, Rei 
gierungs⸗Haupt⸗Kaſſen Buchhalter, von Oppeln — Ih de 
goldnen Krone: Herr Stuckart, Stadt -⸗Elteſtef, boy 
Kletſchkau; Hr. Altenburg, Kaufm, von Reichenbach; Hm 
Guͤttler, Kreis Chirurgus, von Hirſchberg. . Im weißen 
Storch: Hrn Motz, Oberfoͤrſter, von Leubüſch. — In 
der großen Stube: H. Kupke, Kaufen., von Nawe; 
Hr. Kuſchke, Kaufm., Hr. Wyſecki, Decam, beide vol Krb 
Im Kronprinz: Hr. Tappert, Speditt, 
von Maltſch. — Im Privat⸗Logis: Hr Baron v, Deiche 


Sale von Freihal, Ohlauerſtr No. 31; Hr. Frletzſch, Dok, 


teuer⸗Kontrolleur, von Landeshut, Ritterplatz No. 8. 


VVV Mftkkler⸗ ( Niedrige, 
Weizen 1 Nthlr. 4 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 3 Pf. — 1 Nthlr. „Sgr. 22 
Roggen = Rthlr. 27 Sgr. Pf. 8 Rthlr. 26 Sgr. = Pf. — Fethlr. 25 Sgr. 
Gerſte = Rthlr. 17 Sgr. * Pf. — Rthlr. 16 Sgr. Pf. — 2 Rthlr. 15 Sgr. N. 
Hafer Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — + Nthle. 17 Sgr. Pf. — = Nthle. 16 Sgr. EN. 


* 


7 1 Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Som: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb Er 
. f Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. „ 
Redakteur: Profeſſor Dr. Sunif ß 
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